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Editorial
Liebe BVDM-Mitglieder undMotorradfreunde,

Sommerzeit ist Motorradzeit. ist
Urlaubszeit.das spiegelt sich auch
in dieser Ausgabe wider. Auf inei‑
nen kleinen und größeren Touren
sind mir viele Motorradfahrer be‑
gegnet. die genau wie ich. bei der
großen Hitzedie Leder- oder Gore‑
tex‐Kombi verwünscht haben.
denn trotz aller Funktionsmembra‑
nen stand ich manches Mal regel‑
recht im eigenen Saft. Hier gibt es
für die Hersteller noch viel zu tun.
Denn trotz Hitze sind kurze Hose
undT‐Shirt keineAlternative. Wie
wichtig gute Schutzbekleidung ist.
wissen alle diejenigen. die deren
Wirkung unfreiwillig schon einmal
testen mussten.
Ein wichtiges Plus an Sicherheit.
das Otto‐Normalfahrer durchaus
auch mehr Fahrspaß bieten kann.
ist das ABS. das erfreulicherweise
bei immer mehr Motorrädern Ein‑
zug hält. Damit kommt die Indus‑
trie langsam aber sicher einer al‑
ten Forderung des BVDM nach.
Eine ABS‐Pflicht lehnen wir aber
nach wie vor ab.
Wenn esum Sicherheit geht. führt
keinWeg amBVDM vorbei. denn
wir sind der einzige Verband. der
sich seit Jahrzehnten in allen Si‑
cherheitsbereichen für die Motor‑
radfahrer stark macht. Esgreift zu
kurz. so lobenswert Einzelinitiati‑
ven auch sind. sich nur in einem
Bereich zu engagieren. Sicher ist
es richtig. die 'l‘odes'falle Leitplan‑
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kezuentschärfen.doch esist nicht
konsequent. wenn man eine Kur‑
ve in der ein Motorradfahrer nach
einem Sturz in die Leitplanke ge‑
rutscht und tödlich verunglückt ist.
mit Unterfaln'schutz sichert. ohne
dass die Ursachen für den Sturz.
sei es schlechter Fahrbahnbelag
oder mangelndes Fahrkönnen
ebenso beseitigt werden. Gerade
die Vernetzung aller Sicherheits‑
aspekte ist ein zentraler Punkt un‑
serer Arbeit. Und der BVDM ist
die einzige lnteressenvertretung
für Motorradfahrer. die in allen
Sicherheitsbereichen aktiv ist.An‑
gefangen vom Kampf gegen Bi‑
tumenflickerei. über den Unter
fahrschutz. der Mitarbeit an Si‑
cherheitsnormen für Schutzklei‑
dung- und helmen bis hin zu Fahr‑
sicherheitstrainings für Motorrä‑
der undGespanne und der Mitar‑
beit ander Broschüre ..Helm ab".
Doch trotz vieler Erfolge sterben
jedes Jahr fast |( l ( )0 Motorradfah‑
rer. Um diese Zahl weiter zu sen‑
ken. brauchen wir viele aktive
Mitglieder. Sponsoren Lind Spen‑
dengelder. Schon mit kleinen Be‑
trägen lässt sich etwas bewegen.
Besonders. da wir im Kampf ge‑
gen unnötige Bürokratieeilten Er‑
folg verzeichnen konnten undjetzt
ohne Probleme der Unterfahr‑
schutz zumindest in NRW ange‑
bracht werden kann (sieheArtikel
aufS. 8).Wir arbeiten aneinerent»

sprechenden Lösung für alle Bun‑
deslündcr.
Dass der BVDM die wichtigste
und einflussreichste Interessen‑
vertretung aller Motorradfahrer in
Deutschland ist. zeigen die Ge‑
spräche und die Kontakte mit den
Fraktionen im Bundestag. (Siehe
Bericht von Politikreferent Harald
Hormel auf S. 4). Esgibt also ge‑
nugGründe. stolz aufdie Mitglied‑
schaft im BVDM zu sein und das
auch nach außen zu zeigen. Denn
nur. wenn wir anderen von unse‑
rer Arbeit und unseren Erfolgen
berichten. können wir weiter
wachsen. das zeigt auch unsere
Umfrage (S. 7).
Mit Sicherheit mehrSpaßwünscht
euch
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Q Reichstagsrunde des BVDM

B1111dc.s‘fagsabgcm'c/lletcfiir Moforrac(fi‘agen sensibilisiert
„Vol les Programm" hieß es für
BVDM‐Geschäiftsstellenleiter
Frank Klemens und Harald Hor»
mel. verkehrspolitischer Referent.
bei ihrem Besuch im Berliner
Reichstag. An einem Tag standen
Gesprächemit den verkehrspoliti‑
schen Sprechern der Bundestags‑
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undWohnungswesen und innerhalb
des Verkehrssektors durch den
Sprecher auch beispielsweise die
Wasserstraßen und Eisenbahnen
mit behandelt werden.
Die Berichterstatter arbeitengeziel‑
ter in kleineren Beliitigungsfeldern.
Dabei sind Motorräder nicht aus‑

. . . »
Zt ' l l l l ' ( lfl ’ Themen ffir Mi)!{N‘l‘tlrlfil/If'fl‘ lu‘.\'/>rut'hcu [I l l / “Uh l Hof/nel. IIL'ic/i
ll'right, Fran/\ K/cmwm und Rein/um! Wcl'x ( t i / . ) ,

fraktionen von SPD. CDU/CSU
und FDP an. Die ebenfalls anwe»
senden Berichterstatter der großen
Bunalestagsfraktionenvon SPDund
CDU verdeutlichen den Stelleri‑
wert. der den Gesprächenmit dem
BVDM von dieser Seite entgegen‑
gebracht wird.
Zur ErklärungderArbeitsweise der
beiden großen Fraktionen sei hier
angemerkt. dass die jeweiligen
Fachsprecherjeweils das gesamte
Arbeitsgebiet eines Bundestagsaus‑
schusses für ihre Fraktion vertre‑
ten. Dies bedeutet für uns als Mo‑
torradfahrer. dass eben auch Bau‑

‐/ Ballhupe Ausgabe 3/2004

reichendgroß für ein eigenes Feld.
sondern werden bei Straßen‐ oder
lndividualverkehr mit erfasst. ln‑
nerhalb der kleineren Fraktionen
von FDP und Bündnis 90/Griine
gibt esdiese Unterscheidungmun‑
gels der dafür notwendigenAnzahl
von Abgeordneten im Regelfall
nicht.wobei esfür uns bedauerlich
war. dass die gegenüber den Grü‑
nengeäußerten Gesprächswünsche
nicht zueinerTerminvereinbarung
geführt haben.
Die vorgesehene Reform des Mo‑
torradführerscheins auf der Ebene
der europäischen Union (EU ) bil‑

dete den Schwerpunkt des Ge‑
sprächs mit den SPD‐Bundestags‑
abgeordneten Heidi Wright und
Reinhard Weis. Für Heidi Wright
war als Berichterstatterin die in
Motorradfahrerkreisen herrschen‑
deüberwiegendeAblehnungdermit
der Neuregelungdes Führerscheins
wieder vorgesehenen Aufstiegs‑
prüfung keine Überraschung. Neu
war dann die von uns vorgetragene
Skepsis hinsichtlichderAnhebung
der zulässigen Motorisierungeines
Anfängermotorrads von 25 auf 35
KW.
In der vertieften Diskussionwiesen
wir zudem auf die durch Untersu‑
chungen belegte starke Altersab‑
hilngigkeit der Unfallhäuligkeit hin.
die ebenfalls Forderungennachei‑
ner obligatorischen Aufstiegsprü‑
fung nicht unterstützt. Für den
BVDM ist ein Verbleib bei derjetzt
gültigen Leistungsbeschriinkung
unddie Rettungdes Direkteinstiegs
für ältere Fahrerinnen und Fahrer
die bessere Lösung. Handlungsbe‑
darf sehen wir eher hinsichtlichei‑
ner verbindlicheren Regelung der
EU für die l25er-Motorräder. die
beispielsweiseden deutschen Son‑
derwegder 80km/h-Beschränkung
in Zukunft unmöglich machen
könnte. Hier ist ja vor kurzemeine
entsprechende Initiative des Bun‑
des innerhalb der Runde der Lan‑
derverkehrsminister nur von zwei
Bundesländern für gut befunden
worden und somit wiedereinmal in
der Versenkung verschwunden. Kri‑
tisch hinterfragt wurde von uns
auch die letzte aktuelle Neurege‑
lung der 5( ) ‐ccm ‐Rol le r und Mo‑
pedsmit Beschränkungder Höchst‑
geschwindigkeit auf45 km/h. Bis
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heute ist keilte Begründung für die
willkürliche Einlührung innerort‑
liclter Verkehrinindernisse. die / u ‑

dem einet'erheblichen Util'all- und
Verletzungsgefahr unterliegen.
stichhaltig.
Wir sind gespannt. \\ ie die SPD‑
Bundestagfl'raktion diese l ) i sk t i s ‑
sion im Anhörungsvert'ahren inner‑
halb des Fachausschusses un i -se t ‑
/ ‚ e n wird und waren besonders e i >

freut über die vom verkehrspoliti‑
schen Sprecher Reinhard Weis / u ‑

gesagte engere Einbindung des
BVDM bei der Elilsclicltltlligsllii‑
dung.
Erkennbar /iilter \\ urde die Diskus
sion bei der anstehenden Einfüh‑
rung der Umweltuntersuchung.
Hier steht /. l l erwarten. dass inner‑
halbdes parlamentarisclien Verfah‑
rens die Auflassungen des Bundes‑
ntinisteritnns t'tir Verkeltr. Bau und
Wohnungswesen ( B N V B W ) die
Grundlage der Beratungen der
SPD-Fraktion bilden werden. ( i e ‑
t'ade hinsichtlich des Bereichs ( i e ‑
i‘iitisc‘ltttiesstitiggibt esauch bei den

I’arlamentarier nach wie \ o r star‑
ke Vorbehalte. wenn nicht sogar
Vorurteile tin/utrel'l‘en. Wir haben
versucht. die Problematik der dro‑
henden. immens hohen Kosten der
llnt\\eltuntersuchung und die dafür
let/t\ erantwortliche Rolle der Po‑
litik. klar herauvustellen.
Die llin\\eltuntersuehtmg mit allen
Facetten \\ ar dann im anschließen‑
den (iespriich mit Dirk Fischer.
dem \erkehrspolitischen Sprecher
d e r ( ‘ l ) U / ( ' S l '»Bundestagsl‘raktion
und seinem Kollegen Klaus Minkel
als Berichterstatter der Beginn und
Schw erpunkl der gilt einstündigen
l'nterredung. Die fand übrigens auf
Einladung m i t Klaus Minkel in den
Rätinnen der parlanientarischen ( i e ‑
sellwhat't beim Mittagessen statt.
sodass für Harald und Frank schon
alleine aus essenstechnischc‘nGrün‑
den kein Weg an Schlips und Kra‑
gen vorbeiführte.
Dirk Fischer forderte für die Au»
l.lemlarstellung der Arbeit des
BVDM und der engagierten Mo‑
torradl'aln'er ein noch stiirkeres Be‑

ketmtnis zur Ausgreitl‚uttg der
sicherlich vorhandenen schwarzen
Schale. deren Minderheitsposition
deutlicher werden müsse. Gleich‑
/eitig ist für ihn der Teil der Stattd‑
geriiuschmessung wiihrend der Uni‑
weltuntersuchung oder bei Kontrol‑
len im fließenden Verkehr von nach‑
rangiger Bedeutung.daderen Aus‑
sagekraft nur niedrig sei. Er regte
an. obsich nicht liinderübegreifend
- möglicherweise unter Federfüh‑
rungder Bundesanstalt für Straßen‑
wesen »rollende Pt'ül‘stiindeentwi‑
ckeln und unterhalten ließen. wel‑
che eine Fa|irgeriiuschprüfung in ei‑
nem solchen geschlossenen System
simulieren und /ti\'erliissig durch‑
führen könnten. Dies sei sicherlich
wegen der hohen Eim'ichtungskos‑
ten nur in iiußerst geringen Stück‑
/ahlen oder vielleicht auch nurein‑
oder meintal realisierbar. Alleine
der Abschreckungsel‘t‘ekt könne

„Höhere
Prüfgebühren als

beim Pkw sind
nicht zumutbar“

ähnlich \\ ie bei den jetzt vermehrt
/ u m liinsat/ kommenden Video‑
Verkehrsüberwachungsmotorii‑
dem für Geschwindigkeitskontrol‑
len /u einer Verminderungder Zahl
der wirklich umweltbelastenden
l.iirniverursacher führen. Weiterhin
sei tür ihn klar.dass hinsichtlichder
Abgasuntersuchung für Motorrä‑
der höhere Priil‘gebühren als beim
Pkw nicltt /‚untutbzir seien. Deshalb
müsse dann gegebenenfalls eben
von der vorgegeben Kostengrenxe
aus. der Anl'orderungskatalog der
Prüfung vermindert werden.
Dies wurde von t m s durch die Hin‑
weise aut‘die im Vergleich zu Pkw
evellentc Priil‘statistik hinsichtlich
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des Wartungs‐ und l’flege/tistands
der Motorriider bei 'l‘[llV-lliitei'sti‑
chung bekräftigt.
Klaus Minkel und Dirk Fischer be‑
tonten in diesem 7.usannnenhang.
dass esnicht / . u einer weiteren [ i i n ‑
schriinkung derAttraktivitiit des In‑
di\'idualverkclns durch Drehendes
Staates an neuen Kostenschrauben
kommen solle.
Diese Frage der Attraktivität des
motorisiertenZ\\ eirads wurde denn
auch von Harald bei der anschlie‑
ßenden Diskussion der Themen‑
kreise rund um die l-‘tihrerschcin»
neuregelung ins Feld geführt. Dies
ist aticli mit ein Grund für die skep‑
tische Haltungdes BVDMhinsicht‑
lich der Beurteilung des begleite‑
ten Fahrens im Pkw ab 17Jahren.
Dies stiel.ljedoch auf weniger Wi‑
derhall. als die im Vergleich gefor‑
derte Erhöhungder Attraktivität des
Motorradführerscheins /.B. durch

denWegfall der 80km/h‐Bescln'iin‑
kung für Ilfier‐Fahrcr bis 18Jah‑
ren.
Bei Horst Friedrich.dem verkehrs‑
politischen Sprecher der FDP»
Bundestagsfraktion wurden eben
falls l“iihrscheinfragen und der
'l‘hemenkomples rund umdie Uni‑
\\cltuntcrsuclumg behandelt.
Vertieft wurden aber auch die all‑
gemeine llnfallentwicklung und
natürlich insbesonderedie der Mo‑
torrtulfahrer im Vergleich /u der
Entwicklung des l\'lotoi'i‘tidbe‑
stands. In allen Diskussionen gilt
es. immer \\ icder in Erinnerung /u
rufen. dass inder ersten lliilfte der
sich/igcr Jahre pro 100.000 A i g e ‑
lassencr Motorräder fast 3()() .\'lo‑
torrtulfahrcr jährlich ums Lehen
kartiert. Diese Zahl ist mittlerweile
‚ j e nach Sommcr und damit viel
oder wenig gefahrenen l\1otorrad»
kilometern leicht variierend ‐ un‑

III St /i/ip.\ i/iit/A'i't/Qt'ii \ t ’ / I l t ’ l l .\iz‘/i l l t l l 'd / ( l l l l l t l I ’ l ' t / / I / t am / I /u'/ ”HMI I"ricrl/‘icll
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ter 30Getötete pro einhumlerttau‑
send lugelassene Maschinen ge‑
sunken. Diese Reduzierungauf H)
Pro/ent gilt es gerade bei reiße‑
rischen Bild/.eitungsbericluen über
die „Raser auf 2 Rädern" und die
darauf folgenden Stammtisclulis»
kussionen immer Wieder ins Ge‑
dächtnis / .u rufen. Das ist gerade
auch die Aufgabe von den gewöhn‑
lich überdurchschnitt|ich gut infor‑
mierten Mitgliederndes BVDMbei
allen möglichen Gesprächen mit
;’vlotorrad- und nicht Motorrad‑
fahrern.
Deshthwird die gegen denWider‑
spruch des BVDM vom Deutschen
Verkehrsgerichtstag in Goslar be‑
schlossene Forderung nach einer
verbindlichen Einführungvon ABS
bei Motorräder als Überreglemen‑
tierung angesichts eines positiven

Image von Rasern
aufzweiRädern
entgegen wirken

Verlaufs der Unfallentwicklungvon
Motorradfahrern vom BVDMauch
weiterhin abgelehnt.
Wenn mandann schonmal in Berlin
ist . . . kann man beispielsweise
noch beim Geburtstag des Leiters
des dortigen Regionalbüros vorbei‑
schauen. einen kurzen Umweg
durch die Reichstagskuppel mit
Superausblick über Berlinohne den
sonst üblichen Touristenstau ma ‑
chen oder Mitarbeiter von Bundes‑
tagsabgeordneten / u r Kontakt‑
pflege besuchen usw. Das alles
wurde dann nochvoroder nachdem
offiziellen Programm erledigt. so
dass der'l‘ag voll genutlt wurde und
der Arbeitslettel für die Verkehrs‑
politik auch in der nächstenZeit gut
gefüllt ist.
Harald Hormel



BVDMbefragtMessebesucher
Großes Interesse an Sir‘her/zeitsf/temen

Im Februar letzten Jahres kam eine
Gruppe BVDM‐Mitglieder.die seit
Jahren mit anderen engagierten
Mitgliedernden BVDM Into-Stand
auf der IMO'I' (die ..kleine" Mo‑
torradmesse in München) betreut.
auf die Idee. Motorratlfahrer über
den BVDM zu befragen. Wir wun‑
derten uns immer wieder. warum

Messe/term"her />es/iuy/e der BI ' ! ) M

sich so wenig Leute für die Arbeit
des BVDM interessieren. statt un‑
seren Stand zu überrennen. Die Idee
reifte dann über das Jahr (ehrl ich
gesagt lag sie eher auf Eis). bis sich
besagte Gruppe wieder auf dem
Info-Stand bei der Moto‐Cross‑
Veranstaltung in der Olympiahalle
in München im Dezember traf. Zu‑
gegebenerweise waren esnicht nur..

irgendwelche BVDM‐Mitglieder.
sondern überwiegend hochkarätige
Vertreter: IngridCrha und Christi‑
an Könitzer als Ansprechpartner
für die Regionalbüros Bayern West
bzw. Bayern Ost (Christian ist auch
noch Beisitzer). Ralf Kühl als 2.
Vorsitzender Lind ich. Bernd Kirch‑
hoff. und ..nur" normales Mitglied.

I l l / I I fer/mm! mt r ] .\(’fll(’ l l Ziele/l. ( F u / u

Während bei den Moto-( ‘ ross-Ren ‑
nen die Auspuffe rauchten. rauch‑
ten bei uns die Köpfe und eswur‑
den Ideen gesammelt. was wir al‑
les erfagen könnten. Da ich Erfah‑
rungen im Umgang mit Fragebö‑
gen und deren Auswertung habe.
wares mein Job. aus den Ideen kon‑
krete Fragen zuentwickeln.
Diese besprach ich immer vi icder

mit dem Rest des Teams. bis dann
die endgültige Fragebogenversion
stand und in diesem Jahr auf der
IMO'I‘ sowie auf der Motorrad‑
messe in Dortmund verteilt werden
konnte. Wer glaubt. das habe bisher
viel Zeit benötigt. liegt zwar nicht
ganz falsch. aber die meisteArbeit
kam jetzt erst. Ingrid schlug sich

‘

.‘ Lenzen)

mehrereAbende um die Ohren. um
die Antworten der 144 Fragebögen
in Eingabemasken zu übertragen.
die wir zusammen in den Compu‑
ter cingaben. Wofür ich einen Vor‑
mittag eingeplant hattc. dauerte
schließlich fast einen Tag. Und da‑
mit das alles auch Sinn macht.
möchte ichein paar Ergebnisse.die
ich aufder Mithiederversammlung
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bereits vorgetragen habe. hier
nochmal für alle Mitgliederwieder‑
holen.
Ergebnisse:
88% der Befragten waren Männer.
Wir hätten gerne titeln Frauen be‑
fragt. aber wir fanden leider nicht
mehr.
Zur Frage nach der Bekanntheit
äußerten 39%. sie hätten noch nie
was vom BVDM gehört. Etwa ein
Drittel hat den BVDMauf Messen
und etwa genausoviele in den Me‑
dien waln'genommen. 20% kennen
ihnüberdas Internet.Mit l7% bzw.
15% relativ gleich kennen die Be‑
fragten den BVDM über Veranstal‑
tungen und Freunde. Nur 7% ha‑
ben von ihmdurch einen Motorrad‑
club gehört. Da itnmerhinetwa die
Hälfte der Befragten Mitglied bei
einem Motorradclub oder einen
Stammtisch ist. habe ich geschaut.
ob der BVDM bei diesen Motor‑
radfahrern nicht insgesamt etwas
bekannter ist. Aber nur 10% von
dieser Gruppe kennt den BVDM.
was noch schlechter ist als das Er‑
gebnis bei allen Motorradfahrern.
Von denAktivitäten des BVDM ist
das Elefantentreffendas Bekanntes‑
te. 81% der Befragten kennen es.
Alle anderenAktiwtäten sind deut‑
lich unbekannter. So folgt an den
nächsten Stellen: Sieherheitstrai‑
nings mit 32%. Aktionen für
Leitplankenprotektoren mit 31%

Ein/zeitliches
Durchden Einsatzdes BVDMgibt
esjetzt in Nordrheiii‐Westfalenein
gesichertes und abgestinnntes Ver‑
fahren innerhalb der beteiligten
Ämter in Sachen Unterfaln‘selnttz.
Waren wir bislang auf die Koope‑
rationswilligkeit der jeweiligen
Straßenbaubehörde angewiesen. ist
esjetzt möglich. über den BVDM
zielgerechtet eine Spende fiir den

N Ballhupe.\usgnhe i / l t ) l l - l

und Aktionen gegen Strecken‑
sperrungen mit 27% .Alle anderen
Aktivitäten (Deutschlandfahrt .
Bikercatnp auf der INTERMOT.
Ballhupe. Touren- und Trefferl‑
kalender. Kooperationmit anderen
Vereinen/Verbänden.Vertretung in
nationalen/internationalenArbeits‑
kreisen) kennen weniger als ein
Viertel der Befragten.
Allerdings wollten wir auchwissen.
für wie wichtig die genannten Ak‑
tivitäten gehalten werden ( in der
Klammersteht die Zahl der Befrag‑
ten. die die Aktivität als wichtig
oder sehr wichtig einschätzen). An
der Spitze liegen Sicherheitstrai‑
nings (80% ). Aktionen für Leit‑
plankenprotektoren (81% )undAk‑
tionen gegen Streckensperrun‑
gen (70%). Mit einer deutlichen
Lücke folgt die Kooperation mit
anderen Vereinen/Verbiinden und
die Vertretung in nalionalen/inter‑
nationalenArbeitskreisen (jeweils
ea.55%) sowie Elefantentreffen.
Bikercamp auf der IN'I‘ERMOT
und der Touren‐ und Treffen‑
kalender (jeweils ca. 45% ). 35%
bezeichnen die Deutschlandfahrt
als wichtig. die damit noch vor der
Vereinszeitscln'ift (3 l%)kommt.
Das Abschneiden einer Vereins‑
zeitschrift habe ich sonicht akzep‑
tiert und habe geschaut. wie wich‑
tig die Ballhupe von den Leuten
angesehenwird.die sie kennen.Und

von ihnen sagen 71%. dass sie
wichtig bzw. sehr wichtig ist.
Neben den Aktivitäten haben wir
aber auch die Wichtigkeit mögli‑
cher Aufgaben einer Interessen‑
vertretung einschätzen lassen. 76%
finden die politische Arbeit wich‑
tig. welche damit an erster Stelle
liegt.Alle anderenerhobenenAuf‑
gaben liegen aber auch zwischen
öl% und 70% (Betreuung Regio‑
nalgruppen/Clubs. Organisation
von Motorradtreffen. verbilligte
Versicherungen. Einkaufsrabatte.
Rabatte für Veranstaltungen).
Interessant war natürlich noch.wie
viel Prozent der BefragtenMitglied
in einer lntcressenvertretung sind.
84% sind nicht organisiert. 7% im
BVDM und 7% in anderen Vertre‑
tungen. Warum sie bisher nicht in
einer lnteressenvefiretungMitglied
sind. beantworteten etwa die Hälf‑
te der Befragten mit zu wenig In‑
formationen über Interessenvertre‑
tungen. Alle anderen Gründe sind
zu vernachlässigen. die Antworten
veneilen sich relativ gleich und kei‑
neübersteigt 9%.
Eineweitere Fragebetrifft die Höhe
des jährlichen Mitgliedsbeitrags.
75% der Befragten finden einen
Betrag bis maximal 20 Euro für
angemessen. über40 Euronurnoch
3%. das sind 4 der 144 Befragten ‑
und drei davon sind BVDM Mit‑
glieder. Bernd Kirchhoff

waa/trcnfi'ir Unterfk1/1rsc“hilf: in NRW
Untet'falnschutzaneiner bestimm‑
ten Strecke zumachen. Dieentspre‑
chende Straße muss allerdings ein
UnfalIhäufungs‐ oder Unfall»
schwerpunkt für Motorradfahrer
sein. Der Spendenbeitragwird vom
BVDM dann auf ein bestimmtes
Konto des Landesbetriebes Stra‑
ßenbau NRW überwiesen und das
zuständige Straßenbauamt wird in

Zusammenarbeit mit der örtlichen
Polizei den entsprechenden Stre‑
ckenabschnitt auswählen und die
Montage des Unterfahrsehutzes
veranlassen. Wir arbeiten daran,
dieses Verfahren auch bundesweit
durchzusetzen. Also macht kri tig
Werbung und sammelt fleißig
Spenden. damit wir weitere Stre‑
cken entschärfen können. lz
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Bei gemeinsamen Mntorradtonren.
sosagt man. sollten eigentlich an‑
nähernd gleichwertige Maschinen
an den Start gehen. um sich nicht
wiihrend der Fahrt gegenseitig
Schwierigkeiten /.n machen. Soge‑
sehen hätten Rainer und ich eigent‑
lich nicht zu dieser Vorarlberg‑
i‘ttiitllalii't Anfang August 03 anl‑
brechen dürfen. denn ich bewegte
einen dicken ‘)( l t ler Viewylindcr‑
hobelmit Kardan undereine leichte
Einxylinder‐Endnrn. Und tatsäch‑

lich begann die 'l'onr mit der [ l i n ‑
reise vun Regensburg aal der Au‑
tobahn über München nach Mitten
wald nicht sehr viebcrsprechend.
Während ich schon in .Vliinchen
feststellen musste. dass ich nicht
einmal vor 30 .lahren mit meinem
damaligenAntw. einem NSU |2()(l.
so langsam gefahren bin. stöhnte
Rainer bei der ersten Pause über
die ..rasende" ( icschw indigkcit.die
er wegen mir hülle einhalten m t i »
.\'L‘ll.

Nach dem wir aber“ vom eintönig
grauen Belag der Autobahn / u m

tiefen Schwa r ! des Teers der Land‑
straßen wechselten. löste sich die‑
ses Problem bald in Wohlgefallen
auf. denn Rainer mg vor mir flink
die Spur auf den ersten Serpenti‑
nen der Straße „ r i s c h e n Kochcl‑
nnd Walchensee. Unser Reise‑
termin unter der Woche erlaubte
uns glücklicherweise. die wunder‑
schöne Kesselbergflraße. die fiir
.'Vltiltil'l'tltlfilhl‘c‘l‘ an den Wochen‑



enden gesperrt ist. /u benutzen.
Hier sorgten in der Vergangenheit
ganze Heerscharen von Münchner
Wochenendurlaubern und Tages‑
touristen mit ihrer unbesonnenen
Fahrweise dafür. dass der extrem
dichte Verkehr / . u vielen und auch
tödlichen Unfüllen führte. Zwar ist
die Praxis der Streckensperrungen
mehr als kritikwürdig. aber be‑
stimmte Verkehrsteilnehmer von
der Straßenbenutzung aufgrund ih«
res Verkehrsmittels auszuschließen.
wird in unserem Lande leidermehr
undmehr prakti7iett. Undwenn das
nun eben einmal so ist. muss man
sich wohl oder übel daran halten.
Nachdem wir uns in Mittenwald
verprovimitierten. nahmen wir das
kleine kurvige Strüßchen über
Leutaseh und genossen in der ers‑
ten Pause im Tal der l.eutaschcr
Aehe das Rauschen des Bergflus‑
ses. Bei der Weiterfahrt von Lett‑
tasch über Seefeld nach Telfs
schlug tms die Hit/e des Jahrhun‑
dertsommers aus dem Tal in hei‑
ßen Schwaden unbarmherzig ent‑
gegen. iihnlichwie beimÖffnen ei‑
ner Ofentür.
Attf den Landstraßenpassagen un‑
serer Strecke lernte ich das harmo‑
nischeZusammenspiel unserer un‑
terschiedlichen Muschi‐nen schüt‑
zen.Als Solofahrer oder inGemein‑
schaft tnit gleich starken Maschi‑
nen entstcht ja oft das Phänomen
der sich immer mehr hochschrau‑
benden Fahrgeschwindigkeit. In
unserem Falle fungierte die voraus‑
fahrende Enduro als natürliche
Bremse. die vor teuren Andenken
an die österreichische Polixei be‑
wahrte. Denn bekanntermaßen
nimmt esdie österreichische Poli‑
zei auf den touristisch genutnen
Strecken besonders genau mit der
Einhaltung ihrerGeschwindigkeits‑
begrenrungen. Das sei als kleine

”} HalllntpeAusgabe l/ltltl-l
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Warnung an alle Österreichfahrer
nur amRandeerwiilmt! Weiter über
Imst. Landeck und Kappl erreich‑
ten wir den weltbekannten Ski‐Ort
Ischgl. wo wir unser erstes Nach‑
quat'licr fanden. Durch den Touris‑
ten‐lnformationsservicc von Ischgl
war dies schnell und problemlos
sowie preisgünstig /u bekommen.
Mit IX Euro pro Person inklusive
Frühstück wurde die Urlaubskasse
nicht stark be‐ansprucht. lin ( ) r t
..bestaunten" wir die Auswüchse
derTourismus‐Architektur. die den
Ort nur imWinter. wenn der Schnee
die Bausünden verdeckt. ertrüglich
macht. Nackt und hässlich stehen
die betonierten Auswüchse des
l"rmndenverkehrs im Sommer n t t r
mehr als lächerlicher Kitsch vor
unserenAugen.
Ohne Blick /.ut'ück verließen wir
am niichsten Morgen diese An‑
sammlung v o i t Bombast und Jod‑
ler‐Romantik in RichtungSilvrctta‑

Hochalpenstraße.nicht ohne zuvor
ander Mautstelle noch beachtliche
l().2(l Euro entrichtet zu haben.
Während RaineramVermunt‐Stau‑
see eine ausgiebige Fotopauseein‑
legte. nut7.te ich die Gelegenheit.
verschiedene Abschnitte der groß‑
artigen Panoramastraße mit ihren
gut ausgebauten Serpentinengleich
mehrfach / . u durchfahren. Ist eine
der tin/.iililigen Haarnaulelkurven
frei von Gegenverkehr. gelingen
dem Biker hier die schönsten
Schräglagen. Dies klappt natürlich
erst bei der zweiten oder besserdrit‑
ten Durchfaht't. wobei man den
Straßenbelag nicht außerAcht las‑
sen sollte.
Ganz klar muss aber immer sein.
dass bei Urlaubs‐ und Erholungs‑
fahrten der Sicherheitsgedanke vor
dem Fahrspaß immeranerster Stel‑
le stehen sollte. denn jeglicher un‑
gewollte Bodenkontakt. und wenn
esnurein harmloserUmfaller in der



Serpentine ist. verdirbt die Freude
und nimmt die Erholung!
Von Bludenz ging esweiter durch
das große Walsertal. mit Abste‑
chern auf den Furkasattel (nicht zu
verwechseln mit dem Furkapass in
der Schweiz) und einer kleinen
abenteuerlichen Fahrt zur Edel»
weißhütte am Kanisfluh. Auf dem
Weg dort hinauf zwang mich atlf
dem letzten Kilometer der engen
und steilen Schotterstral.le ein ent‑
gegenkommender Bierlastwagen
zur Flucht insGebüsch. Rainer.der
sich hier als Königaul'seiner leich‑
ten Enduro fühlte. erwartete mich
..Elefantentrciber" mit Sieges‑
lächeln auf dem Parkplatz. Aber
beim Eiskaffee aufder 'l'errasseder
Berghütte \\ ar beirrt Anblick der in
der Sonne glatt/enden Bergejedcr
Stress schon wieder vergessen.
Abends fanden wir. nachdemÜber‑
queren des lloehtannbergpasses.
problemlos ein Nachtquartier in
Warth. Von dort unternahmen wir

am nächsten Morgen noch einen
kleinen Abstecher nach ()ber lceh.
bis zum lindeder befahrlmren Stra‑
ße.wo wir in Gesellschaft malten‑
der Kühe ein grandioses Bergpa‑
norama genossen.
Vor der“ Rückfahrt in Richtung
Deutschlandentschlossen wir uns.
auf das llahntennjoch zu fahren.
Dies ist ein mehrals lohnenswerter
Abstecher. denn die Straße bietet
einerseits eine tolle Streckenfüh‑
rung und andererseits /uhan land‑
schaftliche Highlights. 7.war tum ‑
meln sich hier an schönen Tagen
unzühlige Freunde des Motorrad‑
hobb3s. aber dies tut dem Genuss
der unvergleichlichen Bergkulisse
keinen Abbruch. Fine amüsante
Begebenheit gibt esvom l‘htostopp
ander dortigen Passhöhe noch zu
berichten. BeimVersuch.einen Mo‑
torradfahrerkollegen zu finden. der
ein Foto von tms beiden atlf der
Passhöhemacht.gerät mein Freund
Rainer unweigerlich inden „Jargon

Mi t der Alf/'nen lfm/mw einmal König in (/('II ‚il/im. ( I ‘ l l / U I .Wi't / i / /)

eines Zeitungswerbers“ undmöch‑
te den bereitwilligen Fotografen
auch gleich noch zum BVDM ..be‑
kehren". Dabeigeriet eraber anden
Falschen. Denn sowie Djangodas
Ass aus dem Ärmel zaubert. prü‑
sentierte der bereitwillige Fotograf
seinen BVDM-Ausweis underklär‑
te. dass er bereits Mitglied sei. Ja.
ja soklein ist dieWelt. und woman
nette Leute anspricht. ist eben auch
der BVDM nicht weit. Im folgen‑
den ..Benzin‐Gespriich" erfuhren
\\ ir dann noch beiläufig.dassjener
BMW‐Fahrer ohne große Planung
und ohne anständige Landkarte
unterwegs war. Fiir Rainer. unse‑
ren ..Rozal‐Captain" und Landkar‑
tenfan. war diese Anmerkung An‑
lass. dem Clubkameraden mit den
Worten ..wir sindja sowieso aufder
Heimreise"eine passende Landkar‑
te. mit besten Wünschen für des‑
sen Weiterreise. zu überlassen.
Man sieht. der Service für BVDM‑
Mitglieder ist grenzenlos. (nicht
ganz ernst gemeinteAnmerkungdes
Autors). Au f unsererTour konnten
wir feststellen. dass man sich in der
Gegend des deutschen und öster‑
reichischen Lechtalesauwaeirad‑
touristen hervorragendeingestellt
hat. Überall bemerkten wir Schil‑
der.die Motorradfalu'erzur Einkehr
oder Übernachtungeinladen.Wie‑
der zurück im Lechtal führte uns
ein letzter Abstecher westlich ins
Thannheimertal zu einer Bade‑
pause anden Haldensee.
Sobald die Autobahn unbenutzt
bleibt und sich die Fahrer auf Ein‑
haltung der Höchstgeschwindig‑
keit einigen. ist esmeiner/\nsicht
nachunwesentlich.welche Maschi‑
nen die Gruppenmitglieder fahren.
Wenn der Fahrermit der schwächs‑
ten Maschine voraus l‘iihrt. gibt es
kaumGelegenheit zu Frust.

Alex Eberl/Rainer Michtl
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.g&°°SanfteHügel, schöne Kurven

Aufkleinsten Straßen in Jütland der Margerite aufder Spur
Dänemark. Na klar. das ist doch
das flache. kurvenarme schmale
Land. das ich als Motorradfahrer
aufdemWeg nach Norwegenoder
Schwedenmöglichst schnell durch»
fahre. Wer diesem Vorurteil Glatt‑
ben schenkt. verpasst eine Menge.
denn das Land hat auch Motorrad‑
fahrern viel zu bieten. \\ ie ich auf
einer Pressereise des l) i ln ischen
Fremdenverkehrsamtesentlangder
Mageritenroute durch Jütland er‑
fahren konnte. Dabei hatte ich die
Möglichkeit. der neuen BMW R
[ 2 0 0 GS ein wenig auf den Zahn
zu fühlen. Ummir die langeAuto‑
bahnfahrt von München bis llam‑
burgzu ersparen. nutzte ich das A t r
gebot. gleich auch noch den /\tll0»
reisezug / . u testen. Beim problem‑
losenVerladen der in ihrenAusma‑
ßen durchaus beeindruckenden

12 Ballhupc v\t|sg;the ‘x/llltt.t

Grol.lenduro lerne ich auch gleich
7wei Mitfahrerder l’t'essereise ken‑
nen: Stefan mit seiner Kawasaki
ZRX 1200 und Thomas mit seiner
Aprilia Pegaso. die ebenfalls per
Bahn anreisen Klar.dass \\ ir naclt
erholsamer Zugfahrt am nächsten
Morgen von Hamburgaus auch ge‑
meinsatn starten. Wir haben Zeit.
denn erst amspäten Nachmittaghat
Organisator LindTourguide Reiner
Bilchtmann zum Treffen auf den
(‘;tinpingplatt/ Gammelhro in Äro‑
sund eingeladen.
Wir fahren ein Stück Autobahn. um
das llamhurger Ballungsgebiet / .u
verlassen. Dann nehmen wir Kurs
richtig Nordsee. um uns an der
Küste ein wenig Stil/luft um die
Nase wehen / . u lassen. Nach eini»
gen Kilometern schwenken wir
RichtungOstsee.denn unser nächs‑

tes Ziel ist Flensburg. wo wir a t n
Hafeneinen Fotostoppeinlegen.be‑
vo r wir kurz darauf die dänische
Grenze passieren.Aabenraa niihem
wir uns über gut ausgebaute Land‑
straßen. auf denen wenig Verkehr
herrscht. aber ein böigerWind un‑
sere Aufmerksamkeit beim Fahren
fordert. Die hohe und verstellbare
Scheibe der BMW bietet mit" recht
guten Windschutx. Mit Koffern.
Tankrucksaek LindGepiickt'ollc be‑
laden.bietet die MaschinedemSei‑
tenwind eine gttte Angriffsfläche.
hisst sich aber leicht wieder aufden
richtigen Kurs bringen. Der dreh‑
momentstarke Boxermotor hängt
sauber am Gas. dreht leicht hoch
unddasGetriebe lässt sich ‐ für eine
BMW völlig ungewöhnlich ‐ leicht
und prii/ise schalten. was aber sel‑
ten erforderlich ist. denn der Mo‑



Reetgedeckte kleine Bauernhäuser im idyllischen Boes toben). Typische
Blockhütten mit Terrasse (oben r. ) . Wegweiser auf unserer Tour waren

tor erlaubt eine schaltfaule Fahr‑
weise. Wir verlassen die gut aus‑
gebaute Landstraße und bekommen
einen ersten Vorgeschmack dessen.
was die kleinenNebenstreckendem
Motorradfahrer alles bieten kön‑
nen: Kurven.guter Teer. wenig Ver‑
kehr und immer wieder neue Aus‑
blicke auf die hügelige und ab‑
wechslungsreiche Landschaft i n a ‑
chen uns Spaß und schon bald sind
wir an unserem Treffpunkt ange‑
kommen. Hier hat sich schon Geld
ineinemder Blockhäusereingerich‑
tet. Er ist mit 62 Jahren der Senior
auf unserer Tour. Auch seine Ma‑
schine. eine Honda CB 250 T. die

‐ f . ; » ; . ‐ i . ‑

die Schilder mit der Margerite auf braunemGrund ( r. ). (Fotos: Lenzen)

er sich geliehen hat. ist das älteste
Motorrad und nicht in bestem tech‑
nischenZustand. Auch GerdsAus‑
rüstungerinnert. bis aufden Helm.
wenig an zeitgemäße Motorrad‑
bekleidung. Nach und nach treffen
die übrigen'l‘eilnehmerein. und bei
einem Bierchen lernenwir uns und
natürlich die weiteren Motorräder.
Reiners BMW R] l00 R. Bodos
Honda CB 400. Rudol f und
Christiane aufTritunph Tiger und
später auch Raimund mit Yamaha
XV 515 kennen. Paul.selbst leiden‑
schaftlicher Motorradfahrer. fiihrt
den Servicewagen. aus dem wir
während der Stopps bestens ver»

. . ” „ .

sorgt wurden. NachdemAbendes‑
sen steht noch die Besichtigungdes
Campingplatzes an.
Das weitläufige Areal liegt direkt
an der Ostsee. und ist wie die an‑
deren Campingplätze. auf denen
wir in Hütten. Wohnwagen oder
großen Zelten übernachtet haben.
ideal für Familien. Esgibt riesige
Spielplätze mit zahlreichen Gerü‑
ten. Spielmögliehkeitcn innen.
Fernsehräume und sehr saubere
Saniertäranlagen. Der Swimming‑
pool. indem ieh amnächsten Mor‑
gen vordem Frühstück eine kleine
Rundedrehe. gehör1bei den besse‑
ren Campingplätzen in Jütland

Wfm/Äl’r(flrlll/tl_tzt'll /wgcgncl HIM/l in [ L i n e / n u l l hätt/iq. denn ([tl.\ [ u m ] bwin/n 1w/un'r r ic l line/gie uns“ ( lem Wind. Nur
Alt/‘: dauer! z/it' I’d/IM /'iln'r dm Rum/wa-I"/'urzl [Hi! (It’l' I‘t'i/i/‘t'. die ran einem ( n u / t m I ) i c ‚ w l / n u l o r ungvrrivlwn wird.
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dazu. Nachausgiebigem Frühstück
brechenwir auf. Kleine Nebenstra‑
ßenohne Nummer führen uns vor‑
bei an blühenden Wiesen und wo‑
genden Kornfeldern über lladers‑
lev nach Christiansfc|d. Deraufei‑
nem kleinen Hügel gelegene ( ) r t
strahlt mit seinen rechtwinklig an‑
gelegten Straßen und gelben Hiltr‑
sern eine Strenge aus. die für Düne‑
merk untypisch ist. Kein Wunder.
wurde der Ort doch Ende des 18.
Jahrhunderts vom Orden der
strenggliiubigen Herrenhuter ge‑
gründet.
Das 'l‘empolimit von 80 km/h rei‑
zen wir aufder Fahrt naeh Kolding
ebenso wie auf der gesamten Tour
nur selten aus. denn Fahranfänger
Gerd gibt die Geschwindigkeit
vor.So lässt es sich entspannt fah‑
renund herrlich in der(icgend um‑
hersehauen. Als ich einmal etwas
zu ausgiebig einem auffliegenden
Schwarm Vögel in einer herrlichen
Landschaft zusehe. teste ich unfrei‑
willig die Offroad-Eigemchaften
der GS. denn ich gerate auf den
Grünstreifen neben der Fahrbahn.
Die BMWwackelt nurein bisschen
und ohne Probleme schwenke ich
/urück auf die Fahrbahn. der ich

/-J Ballliupc -\usgahc' 3/le(1-1

[ f c / [ c h i c I"olomuiirc w u r m t n r t h
zlcm I.cur/illnrm (I . ) zlu‚\' Ruf/mm in
Ehe/lol) (M . ) und die Mexwrxc/tlvi‑
/i’i' im lli'l\i'li_ecruiu.tviifit hei [irr/(dl.

I ) i r u l d „„ ([(’l' (). \ l . \( ’ l ’ //'<'ul t/(’I' (‘rr/ii/u'up/ul: (M umm / hm . Die dan/Jun Wolken
/IH/I(’H um Ich/cr nur/1t/tl.\ eine „ d e r Mal «in um! lin/cn [li/“Nuss1'il)c/' i i l i .\ 'r i l>.

aufden nächsten Kilometernwieder
verstärkt meine Aufmerksamkeit
widme. Aber die abwechslungsreb
che Route. die immer \\ ieder neue
Blickwinkel aufdas Meer. blühen‑
de Wiesen. idyllische l ) i i r f e r und
gelegentlich auch Widder bietet.
verführt geradezu zum ausgiebigen
Umherschauen. Bei dem gemütli»
chen Touren bleibt der Verbrauch
der BMW deutlich unter fünf Li‑
tern Lind auch nach langen Tages‑

etappen bin ich dank aufrechter
Sitzposition und gutemWindschutz
völlig entspannt. Einzig die Sitz‑
bank könnte ein wenig straffer und
etwas dicker gepolstert sein.
Alles überragend zieht die Burg in
Koldingunsere Blicke aufsichund
wir begeben uns aufBesichtigungs‑
tour. Koldinghus. so der Name
Burg. diente im Mittelalter als
Sehutzanlage an der Grenze zwi‑
schen dem Königreich Dänemark



Rt't'lyt'rlt't'A/U kleine [M a r c / t u n sind «in I’Ullltllll‘f.\'t'/H’I‘ /\Il.\'}„’lIlly.\'llllllkl fiir
schöne Mr;!m‘rmlfnm't'n unl'L/cim'n .S'l/‘t'i/t‘t'llt'fl.

und Schleswig-Holstein und war
bei vielen Herrschernein beliebter
Wohnsitz. SpanischeTruppen lös‑
ten einen Kaminbrandaus. der gro‑
ße Teile der Burg zerstörte. Erst
1989wurde dieAnlage vomArchi‑
tektenehepaar Exner mit großen
Holzpl‘eilern und Treppemtul‘g'tin‑
gen im Innernneu gestaltet und bil‑
det heuteden Rahmen für versehie‑

denste kulturelle Veranstaltungen.
Die nächste Sehenswürdigkeit auf
unserer Etappe liegt im Moor bei
Egtved. wo man [ 9 2 1 einen Sarg
mit der Leiche eines lb‐jiihrigen
Mädchens aus der Zeit um l4 ( ) ( l
vor Christus gefunden hat.
Wir folgen der Margeritenroute.die
3700 Kilometer auf kleinsten Ne‑
benstraßendurch Dänemark zu fast

allen Sehenswürdigkeiten führt.
weiter bis zum Bindeballe Kob‑
mandsgärd. Der Kaufmannsladen
bietet alles. was auf dem Lande
zum Leben gebraucht wurde. Er
wurde um 1900 gegründet und so
finden sich indem originellen Mu‑
seum Waren aus vielen Jahrzehn‑
ten. vom Waschmittel bis zuZiga‑
retten. lnjedemRegaldes verwin‑
kelten Gebäudes gibt es etwas zu
entdecken. Leider reagieren die
Betreiber beim Fotografieren un‑
wirsch. so dass wir den Laden
schnell wieder verlassen.
Weiter geht's auf der Margeriten‑
route. die teilweise einen guten
Spürsinn erfordert. denn die Hin‑
weisschilder sind beliebte Souve‑
nirs. So müssen wir gelegentlich
kehrt machen. was mit der ausge‑
sprochen handlichenGS.die einen
sehr kleinen Wendekreis hat. ein
Kinderspiel ist.
EinenherrlichenAusblick über die
hügelige Landschaft und den Julsq)
bietet der Aussichtsturm auf dem

[Sin izl_rlli.rvlmr Wm'/n*ncntlll[ill.tt‘/1<'n sich! a n ! Rum/v (It'.\' ('tlln/7ingplut:ar llc.szwlund So. an einem bei Kuna/kl/n'vn
helfe/Nun [ " /mx . Der (‘u/npi/lgplul: lm! .\‘i('/I gun : („tft/ ip [i’vtlt'ifjlilis's‘0 wu Anglern cingurrv/II. ( F o rm : Lvn:vnl
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Himmelbjerget.der mit seinen 147
Metern lange Zeit als höchster Berg
in Dänemark galt. Unser Höhenflug
führt uns weiterzu einem Hügel der
mit 17| noch ein paar Meter höher
liegt: Ejer Bavnehoj. Dochdie Aus‑
sicht ist nicht annähernd so schön.
Zudem künden dunkle Wolken na‑
henden Regen an. Auch wenn uns
zwischendurch mal ein Schauerer‑
wischt. lacht kurzdarauf wieder die
Sonne unddie herrliche Landschaft
entschädigt für den Regen.Wir um‑
runden den Mosso. Dänemarks
größtem See. und stoppen im Dörf‑
chen Boes. Mit seinen bunten. rect‑
gedecklen Fachwerkhäusern und
den üppigen. bunt blühenden Gär‑
ten bietet esPostkartenmotive / ‚ u ‑

hauf. Das gilt auch ftir das Wi‑
kingermuseum Fyrkat. das uns
zudem einen willkommenen Schutz
vor einem kräftigen Schauer bietet.
Über Engensvang. Viborg und
(Örum erreichen wir den Mariager‑
Fjord. an dem das dänische Sal].‑
center uns einenAbstecher wert ist.

[ ( ) lia|lhupe Ausgabe _‘s/30ll-l

( im/fr (]IIIA/lÖfl‘ mi/ allen [Ic/Tun/rr'in.rcrn und rrcit/z'1j/i'ycn Ländereien [ m i m
tllt/‘H/IA‘CI‘UI' Ton/' n‘i/lkmnmcrlc Iv‘o/nnmtir'c.

Beidem wechselhaften Wetter wäre
ein Bad in der Soletherme gar nicht
so schlecht. Die kurvige Route
führt uns zum Randers-Fjord.den
wir per Fähre überqueren. S l ( ) l [
präsentiert uns der Kapitän den ur‑
alten Dieselmotor unddie moderne
Technik im Steuerhaus.
Der nächste Tag führt uns in das
malerische Städtchen Ebeltoft.des‑
sen malerische Altstadt mit den

[fi / r c ! ) dii/rl'xt‘lrc/r [ l o t Dog ml)/ ta
Klec/m/‘n : ” ( ' . \ ‘ . \ ‘ t ’ l l . .\‘t‘/I(I_/jl auch
Ra i / „mu! nic/ll (I,). Das Schi/tl hc‑
u't'isl. (ltl.\‘.\‘ <'.s‘ auch in l ) ( i n w n u r k
rcic/r/l'c/r Kurven gib! ( z u r / c n l .) . und
die A/t'iHc/I. \'N'/{Ch}'‚\'(II‘IH('II Stra_b’cu
mit eitlem 'I'wr/Jc/ag . \ m ' g c / t ffir
rich/ig I"u/rrx/mß. ( F a r m : L( ' l l : t ’ l l )

schmucken Häusern und kleinen
Geschäften zum Planieren einlädt.
Besonders die Lakritxbonbons.die
hier hergestellt werden. haben es
mir angetan. Regen begleitet uns
zum letzten Etappenziel.dem Cam‑
pingplatz Holken in der Nähe von
()dder. Während unsereMotorrad‑
klamotten trocknen. erleben wir
hautnah mit. wie die Dänen mit ei‑
nem großen Feuer.Reden und Ge‑
sängen die Sommersonnenwende
feiern. Viel zu schnell vergeht bei
Smorebrod undWein auch der letz‑
te Abend.
Mange Tak. Dänemark.
www.visidendenmark.com
Michael Lenzen

«W



mtr/t der Fahrspaß IIit’/ll : 1 / km‘: ‚ ( F u / o : I . m : v u )

Mittlerweile zur Tradition gewor‑
den ist das Elefantentreffenhclfer‑
treffen. kurz ET genannt. des LV
Rhein-Ruhr.Wiejedes Jahr amers‑
ten Ferienwochenendeder Sommer‑
ferien in Nordrheiii‐Westfalen fand
das ETaufdem Vereinsgrundstück
in der Eifel. unweit des Nürburg‑
rings. statt. Und ebenfalls wie je‑
des Jahr fand auch diesmal sams‑
tags wieder die sogenannte Jux‐()r i
statt. Jux‐Ori deshalb. weil essich
nicht um knifflige Orientierungs‑
aufgaben handelt. sondern weil ei‑
nige lustige Aufgaben auf der in
Stichwonen beschriebenen Strecke
zu erledigen sind. sowie die eine
oder andere Frage zu beantworten

ist. Ebenfalls traditionell schließt
sich die Faniilienwoche in der Eifel
andas ET an. sowar denn die Fahr‑
strecke auch kindgerechte68 Kilo‑
meter kurz.

LANDESVERBAND
RHEIN‐RUHR e.V.

DieTeilnehmerzahl war gegenüber
dent letzten Jahr sogar auf 28 Er‑
wachsene und sieben Kindergestie‑
gen.
Start und Zielpunkt war das Ver‑
einsgeliinde.die sogenannte Flug‑
wache. DanngingesüberAcht und
Langenfeldzunächst RichtungWei‑
bern. und unmittelbar vor den
RiedenerMühlen lauertedann auch
schonAlfred Kielholtzmit demers‑
ten Posten: Ein Ball war durch ein
hungriges Löwenmaul zu werfen.
die Ergebnisse waren doch recht
unterschiedlich.
Anschließend ging esüberWehr an
den LaacherSee.dessenTiefe man
bei Posten 2. Friedrich-Wilhelm
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Sprenger, am Hotel Waldfrieden
herausfinden musste. Außerdem
wurde SolitäraufZeit gespielt. Das
LaacherBecken istwie vieles in der
Eifel vulkanischen Ursprungs und
entstand vor etwa 11.000 Jahren
durch den Abbruch der Erdkruste
überdem raschentleertenVulkan‑
schlot. Vulkanisch ging es dann
auchweiter. denn inMendigmuss‑
teeine Fragezuden Führungen im
dortigenVulkanmuseumbeantwor‑
tet werden. Wer aneiner Führung
interessiert ist, kann unter %
vulkane.de dieTermine nachschau‑
en. Es gibt dort unter anderem ei‑
nen erkalteten Lavastrom zu be‑
sichtigen.
Die weitere Fahrt führte über Bell
kurvenreich RichtungMayen, um
dann kurzvor Mayenwieder Rich‑
tung Weibern abzuzweigen. Auf
diesem Gefällstück stand unser
Geschäftsstellenleiter Frank Kle‑
mens dann mit Posten 3. Die Ein‑
fahrt war zwardurchein Schildge‑
kennzeichnet, aber doch etwas
spontan zuerblicken, sohörtenwir
gelegentlich quietschende Reifen
und Beifahrerhelme gegen den
Fahrerhelm oder die Beiwagen‑

scheibe klatschen ‐ Bremstest be‑
standen. Frank ließdieTeilnehmer
das von Horst Orlowski gebaute
Geschicklichkeitsspiel bewältigen
undversorgte allemitWaffeln und
Äpfeln.
AufdemRückwegüberKirchwald
nach Langenfeld war dann noch
Posten 4 anzusteuern, besetzt mit
dem professionellen „Nichtge‑
fundenwerder“ Uli Lipowski.
NachdemUlibei den vergangenen

zwei Jux-Oris doch etwas einsam
war, sollte diesmal alles klappen.
Von weitem sichtbar aneiner Ka‑
pelledirekt ander einzigen Straße
gelegen, war sogar der Beistand
von oben gesichert, jedoch mußte
der Posten erst ein wenig an die
richtigeStelledirigiert werden. Die
Aufgabe dort, das Schätzen der
Längebzw.des Umfangdreier ver‑
schiedenerGegenstände, führte zu
ungewöhnlichen Messmethoden

Ungewr'ihnliehe Messmethoden benut:ten die Teilnehmer wie hier Familie
Tubes, umdie Breite dieser Karte zuermitteln. (Foto: Michler)

Konzentration und Schnelligkeit waren beim Spiel am Posten von Friedrieh
Wilhelm Sprenger (r. ) _Qefi'agt. (F( ) t r ) ; Mi t 'h ler)
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undzur Erheiterungder Passanten.
Zurück an der Hütte wartete dann
die Königsaufgabe.ein neuesSpiel.
gebaut von Horst Orlowski. Ein
Kegel, bestehend aus fünf Schei‑
ben,war aufdrei Stangen nach be‑
stimmten Regeln umzusortieren.
Bei dieser Aufgabe wurden recht
unterschiedlicheZeitenerzielt.
Wie die Fahrt selber. so konnte
auch die Siegerehrung abends bei
sehr gutem Wetter durchgeführt
werden, vorher jedoch hatten wir
unsmitGegrilltem gestärkt.
In der lauschigwarmen Nacht war
der Abend dann auch nach Ver‑
anstaltungsende noch lange nicht
vorbei. Stefan Michler
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In diesemJahr fand zum ersten Mal
die Hotzenwaldrallye statt. die
Nachfolgeveranstaltung der legen‑
dären Enzian‐ und Elsal.lrall_ves.
Veranstalter Axel Müllers hatte
dafür den Südschwarzwald. geflatt‑
er die Gegend um den Schluchsee
ausgesucht. Um esvorweg zu neh‑
t n e n . zum Motorradfahren eine
wirklich traumhafte Gegendll Wir
waren bereits am Wochenende
zuvor angereist undkonntendie vie‑
len kleinen und größeren Berg‑
striißchen bei schönstem Wetter
..erfahren". Nicht nur die bekannte
Schannslandstrecke haben wir ge‑
nossen. auch die vielen namenlo‑
sen Nebenstriißchen luden zum
Fahren ein. Zum Beispiel eine ex‑
trem kleine.einspurige Straße in der
Nähe der Hexenlochmiihle.
Teilweise war hier der zweite Gang
schon zu schnell. . . Die Fahrt sel‑
ber bestand.wie von der Vorgänger‑
veranstal‐tung gewohnt. aus zwei
Teilen: derlielfahrt und der eigent‑
lichen Ori.
Startpunkt der Ziell'ahrt war ander
Eyachmühle in der Nähe von Dobel
(südwestlich Pforzheim).Von dort
sollten Otte angefahren werden. de‑
ren Anfangsbuchstaben das Wort
GUTZLE ergaben. Fast alle Teil‑
nehmerhattenamEndedie gleichen
Orte angefahren (Harald hat bis
zum nächsten Jahr sicher genug
Zeit. das Ganze zu verstehen : ‐ ) .
Die eigentliche ( ) r i am Freitag fiel
leider buchstäblich in Wasser- das
Wetter hatte esmit der ..'l‘aufe“ der
Fahrt doch etwas zu wörtlich ge‑
nommen. Wiihrend der Chinesen‑
rallye begann es heftig zu regnen.
Axel hatte zu allem Überl'lths die
Profi‐Unterlagenheftig ..gc\\'tit'lclt“

H otzenwaldrallye
Räubern durch eine herrliche Landschaft

Siehdichfür
Ede Jhrlwlt'hlnhicft

L)‐r Calw

( ) l ) tl:'t'.\z'r ( ) r l .wmmv MWh/(711€ l l i lr/m/lg mr NI!)l()l'l‘(ltfft’illtllft'/I(‘HEinwohnern
i.\‘/.” B( ’ f t/(‘I' Durch/Uhr! i.\l jt’t/{'II_/tllf.\ nic/tl /)(I.\'.\f(’l'l. ( I "nmx; Aufderheide)

( ich glaube. sosehr durcheinander
war in den letzten 15Jahren keine
andere Chinesenrallye). Im weite‑
ren Verlauf der ( ) r i (Pfeilskizzc)
klarte esaber noch auf und sokonn‑
ten wir die schöne Streckenfüh‑
rung noch ein wenig genießen.
Besonders gut gefallen hat uns hier‑
bei die Strecke durch das Schwarz‑
biicliletal. Einfach traumhaft! Nach
einem ausgedehnten Abendessen
stand dann der Sieger fest. Fast
hätten wir die Siegerehrung ohne

/

mi l der .S'it'gt'.\lm/i/u'it'.

ihn machen müssen. aber da der
erste Platz zuletzt aufgerufen wird.
war Familie Tubes gerade noch
rechtzeitig von ihrem Spaziergang
zurück. Alles in allem war es eine
gelungene Premiere im Schwarz‑
wald, An dieser Stelle noch mal
unser Dank an Axel und Iris für die
schöne Veranstaltung! Esgibt übri‑
gens neue Wanderpokale! Der Sie‑
ger bekommt den Hotzenhut. die
beste Dame die ..Püppi" (Inge). der
beste BMW Boxer ..die beste Kuh
im Hotzenwald".
Die Ergebnisse:
1.Tubes. Michael Claudia. Franzis‑
ka. Frederik Tubes (364.7) Hotzen‑
hut'.Z.Lixfeld.Norbert (379.3) Beste
Kuh: }. Aufderheide. Peter (379.5)
Mannsclutften:
I. I-‘cld/wrghlr'r'/<.' Aufderheide. P.:
Aufderheide. !: Aufderheide. R.:
Resch (l186.9)1 2. L \ ’ HQ/jiitiltgt‑
rollen: Tiegelkamp. P.: Neumann:
Pfeiffer.H.: Pfeiffer. U. ( 1244.6)13.
( i n t / u w ' h l n t : c ‘ r : Tietsche. Kalten‑
meier. Funkhauser. Riess ( [489.5).
Peter Aufderheide
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W i ein den letzten Jahren kamAn‑
fang des Jahres die Einladungzum
Wuppertreffen mit der Post. Aus
der Erinnerung konnte ich dat/u
etwa Folgendes ausgraben: Nettes
Motorradtreffen aufeinem Butterh‑
hofbeiWülfrath. gute Verpflegung.
eine schöne Ausfahrt. nette Leute.
öfters Regen und auch schon mal
etwas Schlamm. Ich werde wohl in
den Anfängen meines Motorrad‑
fahrerlebens drei‐ bis viermal dort
gewesen sein. undRainerWindisch.
inzwischen Ehrenpriisi derTouren‑
freunde.
Ausschreibungen geschickt. Inden
letzten 15Jahren hat es aber aus
den verschiedensten Gründen nicht
mehr geklappt. dorthin zu fahren.
Denein oder anderenWuppertaler
habe ich noch auf dem Elefanten‑
treffen oder bei der BVDM‐JHV

hat immer ganz eisern

\ft’l Phil: : u m [ a l l e n 111 itl_\'/li.\t'/lt'f („rue/rung. t l ‘u lm:

: ( ) Ballhupe .\\lsgztht' ‚Vletl-l

geholten. Alles zusammen keine
überaus überzeugendenArgumen‑
te für einen Familienausflug mit
Gespann und dem ganzen Zeltge‑
rüdel. zumal der Aufwand für ge‑
rade einmal 35 KilometerAnfahrt
fast der selbe wie für einen Kurz‑
urlaub ist.
Der Blick in den Kalender zeigt
dann das Erstaunliche. Nichts ist
geplant und der Rest der Familie
ist auch für neue Erfahrungen auf»
geschlossen. DieAttssicht aufeine
Fahrt mit dem Kaiserwagen und die
angekündigte Livemusik können
überzeugen.Aufdas Wetter haben
wir sowieso keinen Einfluss und
falls das Treffen gar nicht nach
unserem Geschmack ist. bleibt ja
noch der kontrollierte Rückzug ins
nahe gelegene eigene Bett.
Die Anfrage in unserem Club und

I l l / I m )

<33Tourenfreunde ganz züu'nftig
Höhepunkt war die Fat/uf nur der Schwebebahn

Freundeskreis brachte keine weite‑
ren Interessierten und sohaben wir
unsdazuentschlossen.alleineRich‑
tung Wuppertal zu fahren. Anfang
Juli geht der ..Stress"dann los. Ein
ganz normaler Freitagohne vorge‑
zogenen Feierabend. die Kinder
machen ihre Hausaufgaben.gehen
noch zum Sport und ich packe in
aller Ruhe das Gespann. Gegen
fünf geht esdann Richtung Mett‑
mann und keine Stunde später ha‑
ben wir den Hofvon BauerSchlip‑
k ( i t t e r erreicht. Bereits auf der Zu‑
fahrt werden wir von Heinz und
Detlefmit ..selbstgebrautem“ Kaf‑
feelikör begrüßt. FürAutos ist hier
Schluss. weiter geht esnur zu Fuß
oder mit maximal drei Rädern.
Hinter dem Hof können wir die
Arbeit der Tourenfreunde bewun‑
dern. EingroßesGeineinschaftszelt



mit Bühne.Grill und Küchentheke.
Kühlwagen. Pavillon. Berge von
Feuerholx.Toiletten. Strom. Was‑
ser und alles was man sonst noch
für ein großes Treffen braucht. ist
in tagelanger Mühe teils in strömen‑
dem Regen aufgebaut worden. Die
Unwetterder vergangenen Woche
haben dal/u geführt. dass das gro‑
ßeZelt nach einem Sturmschaden
ein zweites Mal aufgebaut werden
musste. und der Plat/ sich in eine

Erwachsenen standen nicht lange
allein. Auch wenn die mir bekann‑
ten Gesichter in die Organisation
eingespannt waren. ist esals ..Wup‑
pertreffenw iedereinsteiger" kein
Problem nette Gesprächspartner / .u
finden.
Am frühen Abend war es dann so
weit. Wir waren gespannt. was sich
hinterdem Bandnamen „Route B7"
(außer der Bundesstraße von Düs‑
seldorf nach Wuppertal) verbirgt.

l ) i v I “ ( I / I I ' I mit {IC/H Kill'.\t'f'\i'tl‚glt'li t/r'i' .Si'llii't'lh‘lhl/i/t cl't'if/iü'lt' l e l l l t ' / I ( ' l l l
'Ii'i/lu'ltlm'r n c m ‘ Ausblicke „tr/tim 'li/l (IC/' ll uppcr‚ ( I ’ nm : 'I'n/nnw

große Pfüt/e verwandelt hat. Die
Zeltwiese allerdings war an den
unbefahrenen Stellen in einem gu‑
ten Zustand. sodass wir uns schnell
häuslich eingerichtet hatten. Auch
die Pläne umdenGrill undden Pa‑
villon wurden mit Stroh schnell
wieder begehbar gemacht.
Nach und nach füllte sich der Plan
mit Motorradfahrern aus nah und
fern. UnsereKinder habennoch vor
dem Abendessen die ersten neuen
Freunde gefunden und auch wir

l ‚ ins. Rille. HaDi. Grobi. Dave D
und Dee ließen es langsam ange‑
hen. ( ‘over rock vom feinsten bis /u
aktuellen Stücken brachtendie Teil‑
nehmer langsam in Stimmung.
Irgemeann. nach dem unsere Kin‑
der bereits in der Penntüte waren.
gingesdann richtig rund. DieJungs
haben esdrauf. das Gefühl. \\ ann
welches Stück kommenmuss. Man
merkt ihnen an. dass sie bis in die
frühen Morgenstunden mit Spaß
bei der Suche sind. Das kommt an.

Am Samstag gegen 10Uhr starte‑
ten etwa 40 Motorrädernacheinem
ausgiebigen Frühstück zu einer
Ausfahrt RichtungWuppertal-Volt‑
winkel. Auf schönen Nebenstraßen
ging es in gut abgestimmtemTem‑
po bis zur EndhaltestellederWup‑
pertaler Schwebebahn. Dort durf‑
ten wir unsere Motorräder im ab‑
gesperrten Betriebsgeliinde ab‑
stellen. Bereits seit 1900triigt die‑
ses weltweit einmalige Hilngebahn‑
system den Personennahverkehr im
Tal der Wupper. Die 13.5 Kilome‑
ter lange Doppelschi'ene wird von
464 Stützpfeilern getragen und die
modernengerät channenZüge be‑
fördern anWerktagen 72.000 Men‑
schen. Auf uns wartete ein Wagen
aus der Kaiserzeit mit einem histo‑
rischgewandeten Stadtführer. Auf
der zwei mal 30‐minütigen Fahrt
nach ( ) b e r b a rmen und /.urüCk be‑
kamen wireinige interessante Da‑
ten aus der Stadtgeschichte er" "ihlt.
Die Bandweber und die Anfänge
der deutschen Chemieindustrie mit
der Firma Bayer sind nur ein Bei‑
spiel für die historische Bedeutung
der Stadt. Nicht alle Betriebe ha‑
ben bis heute überlebt. Dasich das
Amtsgericht aufder einzigen Insel
im Tal befindet. prägte sich daraus
der" Begriff „Über die Wupper ge‑
hen" für einen Konkurs. Auch die
Geschichte des Zirkuselefanten
'l‘uffi. der aus der fahrenden Bahn
in die Wuppergesprungen ist.wur ‑
de / . u m Besten gegeben. Sowurde
die Fahrt über den Flussentlangder
Hinterhöfe nie langweilig.
Nach einer weiteren kleinen Aus‑
fahrt mit einer“ regenbedingten
Kakaopattse im „Café Hubraum"
in Solingen gabesamspülen Nach‑
mittag für die inzwischen immer
[a l i l re i cheren Gäste diverse Ge‑
schicklichkeitsspiele. Baumstamm‑
weitwttrf und Bierfasshochwarf
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waren nur zwei von vielen lustigen
Wettbewerben.
Am Abend gab eseine kleine An‑
sprache vom l.Vorsitzenden Heinz.
Pokale und Preise für die Spiele.
jüngster. iiltester Teilnehmer. wei‑
teste Anfahrt usw. Zwei Teilneh‑
mer. die 15.laltre in Folge gekom‑
men sind. wurden ebenfalls geehrt.
Trotz des schlechtenAnreisewetters
sind eini‐ge Motorradfreunde aus
Dänemark. Luxemburg. Belgien
und Bayern zum Jubiliiumswupper‑
treffen gekommen. Eswurden fol‑
gendeClubs begrüßt: MC 74Ring‑
sted. Schwarze Witwen. Panthers
Luxemburg
Schwandorf. Friesische Zündker‑
zen. MF Craw ling Death. MC
()sscnlock. MTCWelkenraedt. MC
Pinneberg. MF Viersen.Old Guys.

MF Leeden. MSI‘

BMW MC Berlin. MSC Kowa.
Anschließend gab es dann Musik
vom Band. Einige Male fiel wegen
der Nüsse der Strom aus. Die Zeit
wurde dann einfach mit Singen
überbrückt undestat der Stimmung
keinenAbbruch. im Gegenteil.
Am Sonntag konnten wir dann bei
schönstem Wetter unsere Sachen
packen. uns verabschieden und hat‑
ten trotz der üblichen Nacharbeit
wie '/.elt trocknen und Kinder du‑
schen einen ruhigen Sonntagnaclr
mittag.Auch wenn esdafür keinen
Pokal gibt hat esVorteile. eine der
kürzesten Anfaln‘tstrecken /u ha‑
ben.
Achja. das Wetter: Es hat eigent‑
lich anjedemTag zwei- bis dreimal
l'üreine halbe Stunde geregnet. und
der Matsch hielt sich immer unter

Gummistiefelniveau der Kinder.
was diese natürlich nicht daran hin‑
dene in den nahegelegenenBachzu
steigen. Zum Glück kam die Son‑
ne immerwieder zum Vorschein so
dass estemperaturmäßig auszuhal‑
ten war.
Als Fazit kann ich anmerken: Schö‑
neMotorradtreffen liegen manch‑
mal direkt vor der Haustüre. Vie‑
len Dank an die Tourenfreunde
Wuppertal für diese gelungene Ver‑
anstaltung. Dem Treffen und dem
Verein dahinter ist das Jubiläums‑
alter nicht anzumerken.Wir haben
uns auchals Familie bei euch wohl‑
gefühlt und warten mit Sicherheit
keine weiteren l5 Jahre bis zum
nächsten Besuch.
Michael mit Claudia, Fran‑
ziska und Frederik

{;(/Kurven, Wasser undBerge<go Er/m/samer Fanti/icvmr/aub an der Arc/äc/te
Wir. das sind Axel und Iris Mol‑
lers mit den beiden Schwarzwiilde‑
rinnen. Nina und Sarah. zwei und
drei Jahre alt. und die beiden
Bliiskes. haben in diesem Jahr un‑
seren Sommerurlaub an der Ar»
deche auf dem Campingplatl „ L e
Chantadou“ in Balazuc verbracht
und können nurGutes berichten.
Bereits dieAnreise am lX.Juni fand
bei gutem Wetter statt. auch wenn
die Reise mit Regenzeug begann.
denn in Mönchengladbach hat es
noch geregnet. doch nach Verlas‑
sen des Stadtgebietes hörte der Re‑

i e r a u s und die Temperaturen stie‑
gen. je weiter wir nach Süden ka‑
men. Die erste Etappe führte uns
bis nach Neuenburg amRhein. ca.
20 Kilometer vor Mülhausen. dem
Grenz'tibergang nach Frankreich.
Von hier starteten wir am Samstag‑

:: BallhupeAusgabe Vlt l t ) . l

en auf. die Sonne kam sogar [ i i / 1 ‚VII/XA /iu _/{’1/('Il f\l'(/f'( /i<'-l£e‚tilr/lcr i ‚ \ l diese nati'l'r/l't'lte Brücke über den
I“/II.\.\. tl('/‘ /J('i Kanuten hexe/„ luf t lie/fehl i.\‘l. ( I "nm: Blüsltc)

morgen. umden Campingplatz ge‑
gen l(w [ I h r zu erreichen ‐ natür‑
lich bei strahlendem Sonnenschein
und sehr angenehmen Temperatu‑
ren tgeschiitzten 27 Grad). Hier
wurden wir von Madame Rigaud

in Empfanggenommen und hatten
die Qual der Wahl. einen uns an‑
sprechenden Stellplatz auszuwäh‑
len.denn außer uns waren vielleicht
noch weitere fünf oder sechs Stell‑
plätze ( v o n insgesamt 40) belegt.



l ) i ( ’ Natur genießen. i'lil.\/itllillt'll IIIIt/ .Wulzl/‘I‘tltl/li/l/‘t'li, Nic/ll n u r Nina IIII(/
Sum/i Anima: bei t/i(’‚\t’lll ( M m / ) un/ i/1cr [ ( m / m , ( I ’ m / m : lf/t'i.\ld'}

Eswurde der schattigste Platz aus»
gesucht. was sich im Nachhinein
als sehr gute Entscheidung heraus‑
stellte. denn die Temperaturen stie‑
gen kontinuierlich und erreichten
knapp 40 Grad in der Mitte unse‑
resAufenthaltes. Gott sei Dank hat‑
ten wir diese für uns fast schon zu
hohen Temperaturen am Wochen‑
ende. Am Samstag und Sonntag ge‑
nossen wir den auf dem Camping‑
platz befindlichen Swimmingpool
ausgiebig und ließen alle anderen
Touris allein auf den Straßen.
Nachdem wir bereits in der ersten
Woche bis auf Dienstag (der einzi»
ge Regentag)jeden Tag die Motor‑
räder bewegt hatten. begann auch
die zweite Woche am Montag mit
einer Tour. die uns meistens in die
Berge führten. da t m s dort die bes‑
ten 'l‘emperaturen (angenehme 24
bis 25 Grad) und Ausblicke in die
Cevennen. das MassifCentral und
selbst bis hin zum Mont Blanc ge‑
boten wurden. Um einige Namen
zu nennen: Esgibt hier den Col de
la Croix de Bauzon.der zum Mont
M6zenc (1753 Meter) fiihrt und

weiter zum ( i e r b i e r d e Jonc ( 155|
Meter ) . wo sich auch die Loire‑
Quelle befindet. Man kann aber
auch aus Pri\‘as kommend. den
( ie rb ie r deJonc erreichen und zu ar
über den Col de I‘Escrinet (1061
Meter ) . den Col de la l-‘ayolle und
den Col des Vios (auch traumhaft
schön zu fahren).
Eine Fahrt in RichtungVillefort mit
der ..Barrage deVillefort" als Ziel
lohnt ebenfalls. umdort mittags ein

kleines Pique‐Nique ( u m dem Fran‑
zösischen treu zu bleiben) am Ufer
der Barrage zu veranstalten; Ti‑
sche. Biinke und Toiletten sind für
diesen Zweck extra dort aufgestellt
worden.
Die Straßen in dieser Gegend sind
einfach nur genial. sehr viele von
den Departementstraßen waren vor
kurzem neu asphaltiert worden und
zwar nach deutschen Maßstäben.
also nicht nach dem Motto. Bitu‑
men flüssig großzügig aufdet' Stra‑
ßeventeilen. Splitt draufstreuen Lind
mit der Walze befestigen.nein rich‑
tig guter schmtrzerAsphalt. sowie
wir ihn früher öfter auf deutschen
Straßen vorgefumlen haben. (Hett ‑
te sind esja zumeist Schlaglöcher.
die wir auf deutschen Straßen an‑
treffen.) Aber nicht nur der Belag
hat uns träumen lassen. sondern
auch die Kurven.die man dort vor‑
findet. richtig gut zum Schwingen
geeignet. bergauf ‐ bergab und
meistens glatt wie ein Kinderpopo.
Da dort fast keine Straße gesperrt
ist und sei sie noch soklein. war es
mit Sicherheit nicht das letzte Mal.
dass wir dort unseren Sommer‑
urlaub verbracht haben.allerdings
vorzugsweise Anfang Juni oder ab
EndeSeptember.da sonst teilweise
zu warm.
Das ganze Fahrvergnügen wurde
noch verstärkt durch unsere neu
erworbenen Gel‐Sitzbänke der Fir‑
ma BD Deutschland mit Sitz in
Mönchengladbach. bei keiner un‑
serer Touren hat uns jemals auch
nur ansatzweise der Hintern weh
getan. selbst die Rückfahrt. rund
l()()() Kilometer. die wir in einem
Rutsch bestritten haben. hat uns
keine Schmerzen verursacht ‐ ein‑
fach Klasse und auf diesem Wege
ein herzliches Danke an Herrn
Reissland von BD Deutschland für
die Erfindung. Kirsten Bläske
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Am Sonntag. |I.Juli ZOO-l. schell‑
te um 730 Uhr derWecker. Schnell
mussten wir uns anziehen. essen
und waschen. denn um 8.30 Uhr
wollten wir von Lennep zum
Speematmshof in Neukirchen‑
Vlnyn fahren. Dort sollte die
Fahrradlour des LV Rhein‐Ruhr
stattfinden und das hat sie auch.
Als wir angekommen waren. war
es halb zehn. Opa musste sich be‑
eilen. die Fahrräderablusclmallen.
denn ohne sie konnten wirja nicht
Fahrrad fahren. Um IOUhr fuhren
sieben Kinder und 1-1Erwachsene
los. Peter führte an. denn er hatte
die Karte.
Unser erstes Ziel war die Abraum‑
halde ..Norddeutschland". Sie ist
rund80 Meter hoch undder höchste
Bergweit und breit. Meinjüngerer
Bruder war als dritter oben und als
erster w ieder unten. Ulrich Lipow‑

ski raste den Bergwieder runter und
war der Meinung.wir wüten schon
alle weg. Also suchte er überall
nach uns. landete schließlich in ei»
nem Erdbeerfeld und kaufte dort
erstmal eine Schale Erdbeeren.Wir
vermissten ihn und riefen ihn auf
seinem Handy an. Mit drei Anru‑
fen brachten \\ ir ihn aufden richti‑
gen Weg mm Biergarten. wo wir
uns niedergelassen hatten. Dort gab
es einen riesigen Spielplatz. Als
Ulrich kam. durften wir uns alle
eine Erdbeere nehmen.
Die Sensation des Tages: Wir füh‑
ren ins ( i ra f seha f te r Museum in
Moers. Das Besondere daran ist.
dass es in einem Schloss war. Drin‑
nen gab esalles Spielzeug. haupt‑
sächlich Puppenhi'tuser.alte Möbel
und alle Kleidung.alteZimmer des
Schlosses und einen alten Lebens‑
mittelladen. Als wir reinkamen

[ i m (Il’l ' I\’tI(/Izllll'tlt’.\ l . lRR/ir/il't'rl iI/i' .lI(l/{Il'l'tltl/lI/ll't’l' l’f/llllrll dir/‘:n'r‘i Ri'iz/(‘I'H
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%9<O°Abraum undErdbeeren
Q) Fahrradrom* des LVRR ‐ Ul i war wieder verschwunden

stiegen Erinnerungen inOmahoch.
..Es riecht sogar nach Kaffee!“
meinte sie. Die Frauhinterder The‑
ke antwortete: ..Dank unserem
Te l ] i b o a u t oma t e n . " Au f einem
Tisch amEingang stand eine Kaf‑
feeautomat von Tchibo.
Als wir wieder rauskamcn. niesel‑
te es leicht. Als alle auf den Fahr‑
rädern saßen regnete esdann rich‑
tig. ..Super!". dachte ich mit der
besten LaunederWelt. aber er hielt
nur eine halbe Stunde an. Oma und
ich fuhren ganz hinten. Ichmusste
bremsen und meine Vorderrad‑
bremse wollte nicht mehr vom Rei‑
fen abgehen. Wir stiegen ab. und
die anderen fuhren weiter. Stunden‑
lang fummelten wir ander Bremse
rum.Wir konntenalle anderennicht
mehr sehen. Ich versuchte zu fah‑
ren. Es ging 7.war. nur schliff die
Bremse an der Felge. Wir hatten
keine Ahnung. wo der Rest war.
Also stellten wir uns aneine Kreu‑
zung und warteten. „Irgendwann
müssen sie merken. dass wir feh‑
len!".meinte Oma. Sowar es: Ein
kleiner Suchtrupp fand uns. und
schnell waren wir wieder bei den
anderen.Wir fuhren nichtmehr lan‑
ge. dann waren wir bei Peter auf
dem Hof. Willi hatte schon Feuer
an. weil wirgrillen wollten. Schnell
wurde das Griffxeug draufgelegt.
Nach dem Essen fuhren wir nach
Hause. Ich schliefwie ein Stein.
Die letzte Schulwoche fing. wie
jede Woche. mit Montag an. Ich
hatte Muskelkater von 38gefahre‑
nen Kilometern und war müde.
„E i n toller Start in die neue Wo‑
che!". dachte ich bei mir. aber es
war doch ein schöner Sonntag.
Lisa Streitenberger
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Der ..Regcnwasser‐Sportwar t “ be‑
richtet:
Nach dem schönen Erfolg in 2002
standen zur Sommersonnwende
2004 wieder vier Motorräder zum
Biker‐Camp2004 neben ihrenZel‑
ten. Man traf sich diesmal amUfer
des Flüsschens llz im Bayerischen
Wald. nicht allzu weit entfernt vom
Orte Lob.den jeder von Elefanten‑
treffen her ja kennt. Während die
früh angereistendrei Motorradfah‑
rer schon gemütlich im Biergarten
der Schrottenbaummühle zum
Abendessen frischgefangene Bach‑
forellen genießen konnten. tnusstc
der Nachzügler Rainer erst noch
sein Zelt in der hereinbrechenden
Diinuncrungaufdem frischenGras
des Campingplatzes aufstellen.ehe
er sich der entspannten Runde an‑
schließen konnte.Trotz der „feuch‑
ten“ Wetterprognose war der Auf‑
takt ein sonnigerJuniabend der sei‑
ne Fortsetzung am Lagerfeuer bis
weit nach Mitternacht fand. Nach
ruhiger. trockner Nacht im Schlaf‑
sack weckten wir am nächsten
Morgen die Lebensgeister mit ei‑
nem reichhaltigen Frühstück vom
wunderschön in derWirtsstube der
zugehörigen Gaststätte aufgebau‑
ten Frühstücksbüffet. Nach dem
gemütlichen Genuss von Kaffee
undSemmeln (Brötchen) folgte der
Aufbruch zurTagestour nachWest‑
biihmen in Tschechien. Bei ange‑
nehm wiirmender Sonne starteten
wir dann die vier Motoren und
machten uns. mit Rainer als Tour‑
guide. Richtung Grenze auf den
Weg. NachdemGeldwechseln und
preiswertem Tanken ander Gren‑
ze. deren Übertritt ja seit kurzem
nurder Wechsel in ein anderes EU‑

Fast ins Wasser gefallen
0% Vier Uner.sz'/1/°0c7k0110 auf’7bm‘ :wisc/zcn Bayern undBöhmen
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Land ist. führte t m s das gewunde‑
neTecrband /L l l t l Lipnosee.den die
aufgestaute Moldau amRande des
tschechischen Böhmerwaldcs bil‑
det. Besorgten Seelen kann ich ver‑
sichern. dass das Motorradfahren
in unserem südöstlichen Nachbar‑
land gefühlsmäßig nicht gefährli‑
cher ist als in unseren Landen. Der
angenehme Wegfall von rasenden
Kollegen unserer Zunft wird durch
den etwas schlechteren Straßen‑
belag aufgewogen. Alles in allem
genieße ich dort immer wieder den
etwas ruhigeren lcbens-Rhytlunus.
Das ideale Zweirad für die Straßen
in der Tschechei sollte meines Er‑
achtens mit gewissen Enduro‐Ei»
genschaften ausgestattet sein. Mit
einem beinharten Sportler wird
wohl nicht die volle Fahrfrcude zu
erreichen sein. Das malerische
Städtchen Frymburk. direkt am
Gestade des .Vloldaustauseesgele‑
gen. war uns die erste ausgiebige
Fotopauseander Anlandungsstel le
der Atltofiihre wert. Weiter ging's
entlang der noch jungen Moldau
vorbei am Ort Ro/mherk mit sCi‑

ner hoch über einer Flussschleife
thronenden Burg zum Rothenburg
der Tscheehei nach Krumlov
(Krummau). wo ein Stadtfest mit
mittelalterlichen Kostümen den
Besuch nochmals aufwertete. Die
aussichtsreiche Straße dorthin „be‑
gleitet" auf vielen Kilometern den
Verlauf der Moldau und gibt alle
daumenlang neueAusblicke aufdie
sprudelnden Wasser des Flusses
frei. Auf den glitzernden Wellen
tummeln sich dort sommers unzäh‑
ligebunte Paddelboote undverbrei‑
ten sommerliches Freizeitflair. ln
Krumlov mischtenwir uns unterdie
Touristen aus aller Herren Länder
und sorgen auch dafür. dass die
Weiterfahrt gut gesättigt erfolgte.
lm weiteren Verlauf der Fahrt hol‑
teuns.die wir die Regenklamotten
amZeltplatz ließen.das vomWet‑
terbericht angekündigte nasseWet‑
terein. So folgten nun deutlich we‑
niger genussreiche Kilometer zu‑
rück zum Lipnosee (Moldaustau‑
see) . Bei nach wie vor handfestem
Regen wechselten wir dann in
Guglwald nach Österreich. Nach
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zwei Stunden mit Nässe auf Aus‑
trias Straßen nahmen \Air wie‐der
deutschen Teer unter die Räder und
waren rechtzeitigzur zweiten Halb»
zeit des FM‐Fußballspiels wieder
amCampingplatz. Gut durchnässt
übergaben wir unsere Kleidung
unserem Wirt. um sie in dessen
lleizkeller übernachten und vor al‑
lem trocknen zu lassen. Während
der Übertragung des EM‐Fußball‑
spiels am Samstagabend konnten
wir in der warmen Wirtsstube das
Regenwetter vergessen. Weniger
Freude bereitete da schon der an‑
schließende Weg zu den im Regen
stehenden Zelten. Jetzt war der
Zeitpunkt erreicht. andem wir den
weisen Entschluss von Ingrid. die

ihr Zell gar nicht erst aufgestellt
hatte und gleich ein Hotelzimmer
vorzog. als richtige Entscheidung
anerkennen mussten. Untintcrbro‑
chener Regen trotmnelte die ganze
Nacht auf die Leinwand unserer
Zelte und bereits beim Einsehlafen
machten wir uns Sorgen.
sonntägliche Aufstehen wohl auch
noch im Regen geschehen wird.
Um‘s kur/ zu machen ‚ Petrus hat‑
te keinerlei Hinsehen mit unserem
Wunsch nach einem trockenen
Sonntag. Soverluden wir unsere im
Regen abgebauten Zelte bereits in

ob das

Motorradfahrer-Regenklcidungauf
die Fahrzeuge. t i m dann noch mal
im Wirtshaus ausgiebig zu frühstü‑
cken. Das Besichtigungsprogramm

am Sonntag. eine Fahrt durch das
nieder‐bayerische Vilstal. fiel dann
buchstäblich ins Wasser und so
begann die Heimreise bereits nach
dem Frühstück.Auf mehroder min‑
der direktem Wege erreichte ich
nach eineinhalb Stunden wieder die
heimische Garage in Regensburg.
Noch einige Tage erinnerte mich
das in der Garage zum Trocknen
aufgehängte Zelt an ein Wochen‑
ende. das so schön hätte sein kön‑
nen. wenn Petrus etwas kooperati‑
ver mitgewirkt hätte.
Es bleibt zu hoffen. dass uns der
Wettergott zum nächsten Biker‑
Camp. vielleicht in 2005. bessere
Bedingungen spendiert.
Rainer Michtl@ @  m

Neues R('”i()ll(llblil() in Hettstedt etO_'finet
Pünktlich zu Saisonbeginn haben
wir ein n e t t e s Regionalbüro in
Sachsen‐Anhalt eröffnet.
Derneue RegiomtlbüroleiterGerald
Franke aus Hettstedt wurde bereits
als Kind mit dem Motorrad-Virus
infiziert und begleitete seinen Va‑
ter als Sozius aufzahlreichen Tou‑
ren mit dessen AWO. Seit dem fünf‑
zehnten Lebensjahr ist er selbst auf
zwei Rädern unterwegs und hat
seither zahlreiche Motorradkilo‑
meter im In- und Ausland zurück‑
gelegt.
Das' neue Regionalbüro soll die
flächendeckende Vertretung des
BVDM über das gesamte Bundes‑
gcb ie t Weitcr\c1bcsscin Als neun‑
zehnte regionale Anlaulstelle will
Gerald Franke neben Motort"adllth‑
rem aller Art atich den Motorrad‑
clubs Lind -vercinen in der Region
mit Rat und Tat zur Seite stehen.
Steckbrief:
Gerald Franke ist seit 2001 im

30 im i t thAusgabe .i/3ntu

BVDM und wurde damals übers
Internet auf uns aulinerksam.
Seine ersten Motorradet'fahrungen
machte er als Sozius auf einer t i r ‑

alten Zündapp seines Vaters. die
dann durch eine AWO ersetzt w ur‑
de.
Gleich mit IS musste der Moped‑

Schein her. mit 18 folgte der Mo‑
torradführerschein.
Sein erstes eigenes Motorrad.eine
l50cr. begleitete ihn bis 1990. im
Jahr 2000 folgte der Wiedereinstieg
mit einem bayerischen Fabrikat.
Seither begeistert er sich vor allem
für ausgedehnte Touren.
Baujahr: 1961
Familie: Verheiratet. l Tochter (die
kriegen wir auch noch zum Motor‑
radfahren. Anm. d. Red.)
Motorrad: BMW RI l00 RS
Beruf: Buchhalter in einem Auto‑
haus
Hobbys: Motorradfahren.Fotogra‑
fie und alles was fliegt
BisherigeTourenziele: Deutschland
undTschechien
Kontakt:
Regionalbüro Sachsen-Anhalt.
Lärchenweg 2. 06333 Hettstedt.
Telefon/Fax: 03476/852445. E‑
Mail: Sachsen‐Anhalt@bvdm.de
Christian Könitzer



NeuesAngebot
im BVDM-Service

Warnwesten mit Verbands‐Logo
In Spanien und Italien sind sie
bereits für alle Autofahrer vorge‑
schrieben. bald werden sie auch in
Österreich und Portugal Pflicht:
Die reflektierenden Sicherheits‑
warnwesten in orange. ro t oder
gelb‐grün. Auch das Bundesver‑
kehrsministeriumprüft die verbind‑
liche Einführungdieser Warnwes»
ten und es ist nur eine Frage der
Zeit. bis sie in der ganzen EU vor‑
geschrieben sind. ähnlich wie bei
den Verbandskästen. Im Übrigen ist
diese spezielleWarnbekleidung im
gewerblichen Güterkraftverkehr.
bei der Müllabfuhr und bei Dienst‑
fahrzeugen zur Streckensicherung
schon seit längerem Pflicht. Das
Mitfültren der Westen im Pkw gilt
auch für Touristen. Alle Fahrzeug»
insassen. die bei einer Panne das
Fahrzeugverlassen (wasja immer
zuempfehlen ist).müsseneine sol‑
che Weste tragen.
Auch wenn das bislang nur für Pkw
vorgesehen ist.müssen wir mit ei‑
ner Ausweitung auf Motorradfah‑

rer rechnen. Nicht nur bei einer
Panne a t n Straßenrand oder bei
Dämmerungstellen die Westen ei‑
nen echten Sicherheitsgewinn dar.
daman viel früher von anderen Ver‑
keln‘steilnelnnern wahrgenommen
wird. auch bei Fahrten in Gruppen
sind sie sinnvoll. wenn der erste und
der letzte Fahrer sie tragen.
Diese auch für Motorradfahrer
sinnvollen Warnwesten nach der
vorgeschriebenen DIN-Norm EN
471 haben wir jetzt in unseren
BVDM‐Serviceaufgenommen. Es
gibt sie in orange und gelb mit auf‑
gedrucktem BVDM‐Logo (aufder
Rückseite) in der Verbandsfarbe
blau. Und das zu einem wirklich
günstigen Preis: BVDM‐Mitglieder
zahlen fünf Euro.Nicht‐Mitglieder
sechs Euro.jeweils zuzüglich Ver‑
sand. (Wi r verkaufen die Westen
natürlich auch zum Gebrauch im
Pkw.)7.u erltalten sind die BVDM‑
Warnwesten bei unsererGeschäfts‑
stelle. (Adresse siehe Impressum
aufSeite3.) lz

Rabatte W
Fr1'i/tbuc/ter im
Auto/'eisezug

Ein besonderesAngebot macht die
Bahn allen KundenderAutoreise‑
züge von November bis April
20 ( )5 .F rühbuche r zahlen an be‑
stimmtenTagen für den Fahrzeug‑
transport. egal ob Auto oder Mo‑
torrad. nur 9.90 Euro. Ab sofort
können Interessierte unter 85 Ver‑
bindungen in Deutschland. nach
Frankreich.Österreich und Italien
auswählen. Diemitfahrenden Per‑
sonen zahlren den normalen Preis.
Die Bahn hat die Tickets für die
einfache Fahrt reduizert.dafür gibt
es keine ermäßigten Rückfahrt‑
scheinemehr. Informationengibt es
über das DB AutoZug‐Servicetele‑
fon unter ( I I 805/24 1224 ( l2 Cent/
Min. ) zwischen 8 und 22 Uhr.
Wer dasAngebot wahrnehmen will
sollte schnell handeln.denn esgibt
nur eine begrenzte Zahl anSchnell‑
buchcrpliitzen. Wer keinen Früh‑
bucherrabatt mehr ergattert sollte
abermöglichst online buchen.denn
dabei gewährt die Bahn einen Ra‑
batt von 15 Euro. Die Fahrkarten
kann man sich bequem zu Hause
ausdrucken. lz
www.dbautozu .de

SchlupfloehfürVerkehrssünder
Ein im Juli vom EuropäischenGe‑
richtshof (EuGH) gefülltes Urteil
bietet Verkehrsündern jetzt ein
Schlupfloch.das nach ersten Pres‑
seberichten auch schon eifrig ge‑
nutzt wird. Verkehrssünder können
trotz Führerscheinentzugsdadurch
weiterAuto oder Motorrad fahren.
denn nach Ablauf der Sperrfrist
dürfen sie im benachbarten Aus‑
land den EU‐Führerschein erwer‑

ben. ohne dass sie dort leben oder
arbeiten müssen. Diedeutsche Po‑
lizei muss den neuen [ i l l ‐Füh re r ‑
schein anerkennen. obwohl der
deutsche Führerscheineingezogen
wurde. Auf die neue Situation ha‑
ben bereits Ferienl'ahrscltulen rea‑
giert. die den Erwerb des begehr‑
ten Lappens in einem drei Wochen‑
kurs inklusive llote]unterlningung
beispielsweise zueinem günstigen

Preis von 999 Euro anbieten. Auf
dem gleichenWeg lassen sich auch
anstehendemedizinisclt‐psycholo‑
gische Untersuchungen(MPU) um ‑
gehen. für die es in Europa keine
einheitliche Regelunggibt.
Es bleibt zu hoffen. dass dieses
Schlupfloch rmöglichst schnell ge‑
schlossen wird undeuropaweit ein‑
heitliche Regelungenverabschiedet
werden. Iz
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Herbstzeit istLesezeit
Tippsfiir Ub('l'll(l('/Ifllll_g’('ll und Tueuren durch die Dolomiten
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Zahlreiche Motorradreisebüeher
hat BVDM‐Mitglied Alfred Mül‑
ler schon herausgebracht. In diesem
Jahr ist sein Buch ..Doloiniten. Die
schönsten Motorrad»Touren" cr‑
schienen. Zwöl f Ausflüge / . u den
schönsten Zielen in den Dolomiten
beschreibt der Autor auf anschau‑
liche und unterhaltsame Weise.
Zahlreiche farbige Bilder. Über‑
sichtskarten und eine ausführliche
Routenbeschreibung runden die
Ausfüge ab und laden zum Nach‑
fahren ein. Einen Einblick in die
Geschichte gibt es ebenso wie In‑
formationen über Öt/i. Dazu war‑
tet das handliche Lind abwaschbare
Büchlein mit einem Stichwort‑
verzeichnis auf. das Tipps von der
Anreise bis /u Adressen von Cam‑
pingpliit7en und Hotels bietet. Iz

Alfred Müller: „Dolomiten. Die
schönsten Motorrad-Touren.“ 120
Seiten, 7,50 Euro, Karte 5 Euro.
ISBN 300-008760-5,
Telefon 08194/994209
www.bike-book.com
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Hotels und Pensionen
für Motorradfahrer

maus
! Ausgabe

Preise und
Leistungen
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Übersichtlich und praxisgerecht
präsentiert sich die Ausgabe der
„Hotels und Pensionen für Motor‑
radfahrer 2004/05" die von der
Zeitschrift „Tonrenfahrer" heraus‑
gegeben wird und die Abonnenten
kostenlos erhalten Mehr als 400
motorradfahrerfreumlliehe Unter»
künfte in /ehn europäischen Län‑
dern werden ausführlich präsentiert
und ansprechend bebildert. Den
Texten ist anmmerken. dass Autor
Rudolf Kahl die Tourenfahrer»
Partnerhiiuser meist aus eigener Er‑
fahrung kennt. Die Hotels sind auf
Motorradfahrer eingerichtet und
bieten viel Service inklusive Tou‑
rcntipps. Das Heft passt in jeden
’l‘ankrucksack und bietet sich ideal
für die Vorbereitung des nächsten
Motorradurlaubs an. lz

„Hotels und Pensionen für Motor‑
radfahrer.“ Kostenlos gegen mit
1.44Eurofrankierten CS-Rückum‑
schlag, Eifelring 28, 53879 Eus‑
kirchenTel. 02251/65046-0
www.tourenfahrer.de
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ANGENEHME RUHE
EDITION UNTERWEGS

Motorrodlreundllrh uhemn<lnen inDeußdvlund‚
Ostuwnh‚ S(lmeu‚ Frunkrenrlt und Italien
Von Sylvui huhu und 6altmd inemdirnlt

„m l
buch t
Verlil

l ) a s Buch ..Angenehme Ruhe" ist
ein Tipp von unserem Sportwart
Rainer Michtl. der Fotograf Ger‑
hard Eisenschink noch aus Schul‑
zeiten kennt. Das Buch ist sehr
sachlich gehalten und sparsam be‑
bilden. Der Untertitel: ..Dieschöns‑
t en Motorradtouren zwischen
Norddeutschland und italien" ist
allerdings irreführend.dahier kei‑
ne 'I‘ouren‐. sondern Übernach‑
tungstipps gegeben werden. Das
Buch listet 500 Hotels alles Preis‑
kategorien in Deutschland. Öster‑
reich.der Schweiz. Frankreich und
Italien auf. Übersichtskarten zei‑
gen. wo in etwa die Hotels zu fin‑
den sind. Zahlreiche Unterkünfte
gewiihren einen Rabatt von zehn
Prozent.wenn man ander Rezepti‑
ondas Buch vorweist. Iz

„Angenehme Ruhe“.Editionunter‑
wegs. 2003.VonSylviaLischerund
Gerhard Eisenschink. 202 Seiten,
Motorbuch Verlag, 16Euro,
ISBN 3-613-02310-5
www.motorradonline.de
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Zahlreiche Zu.scltrificn und \'i(’/(’ \r'i)!‘.8‘('/I/Ü\QC
Zu unserer Aktion ..Motorrad«
unfreundlichste Stadt Deutsch‑
lands" erreichten uns etliche Vor‑
schläge undAnregungen. Mit dem
Vorschlag in dieser Ausgabe wol‑
len wir die Aktion für dieses Jahr
beenden. Weitere Anregungen wer‑
den nichtmehr berücksichtigt.Der
Vorstand wird auf seiner nächsten
Sitzung über die Vorschläge disku‑
tieren und die Entscheidungtreffen.
welche Stadt sich mit der „ A u s ‑

Hallo,
ich schlage die Hansestadt Bremen
für diesen Orden vor.
Bitumen wir hier nurquadratmeter‑
weise ausgelegt und das sehr flei‑
ßig.die Kanaldeckel sind aus voll
Stahl. Straßenmakierungen sind
100 Prozent rutschig bei Feuchtig‑
keit.Straßenbalmschienen sind per
Kopfsteinpflaster und Bitumen ver‑
legt.
Parkmöglichkeitenfür Bikes beste‑
hen in der Innenstadt nur im Park‑
haus.
Wer. wenn nicht Bremen.kann sich
rühmen. diesen Orden zu bekom‑
men“)
Mit einem freundlichen Gruß. lin‑
ke Hand raus. ein Ex‐Ruhrpottler
( m a n war das da schöööön).
H. Massow

Neue Abgasnorm
Ab dem l . ] u l i gilt in Deutschland
für alle neu zugelassenen Motor‑
räder die Euro‐Z‐Norm. Mit Aus‑
nahmegenehmigungkönnen Motor‑
räder.die Euro ] erfüllen. noch bis
30. Juni 2005 angemeldet werden.
Die schärferen Abgasvorschriften
werden stufenweise auch in allen

leichnung" ..Motoradunfreund‑
lichste Stadt Deutschlands" schmü‑
cken kann. Wann der Sieger gekürt
wird. steht noch nicht fest.Aber wir
werden natürlich in der Ballhupe
über die Aktion und die Reaktion
der Stadtoberen aufdiese Auszeich‑
nungberichten.Gemeinsam wollen
wir uns dann für Verbesserungen
einsetzen. denn Sinn dieser Aus‑
zeichnung ist es. die Städte auf die
Probleme aufmerksam zu machen.

Leserbriefe geben nicht die
Meinung der Redaktion oder
des BVDM wieder.
Leserbriefe schickt bitte mit
vollständiger Adresse und Te‑
lefonnummer sowie unter‑
schrieben an die Redaktion
Ballhupe, Wuppertaler Straße
9, 51145 Köln oder per E-Mail
an: ballhupe@bvdm.de
anderen Eli-Mitgliedstaateneinge‑
führt. Die Euro‐3‐Norm wird am
1.Juli 2007 in Deutschland in Kraft
treten. Auskunft über diejeweilige
Schadstoflklasse gibt die „Schlüs‑
selnummer / . u l“ im Fahrzeug‑
schein. Endet die Zahl auf05 oder
06 handelt es sich um Euro 1.bei
09 und 10 um Euro 2 und bei 11
oder 12um Euro 3. 12

undgemeinsam nach Lösungen zu
suchen.die sich relativ schnell und
kostengünstig umsetzetn lassen.
Für das nächste Jahr hoffen wir
wieder auf viele Zuschriften und
Anregungen. Haltet also die Augen
aufund schreibt uns. wo eswelche
Beeinträchtigungen für Motorrad‑
fahrer gibt. seien es Nachtfahr‑
verbotc. fehlende Parkplätze oder
Probleme beim sinnvollen Parken
aufdem Bürgersteig. 12

Tag der ()_fik)li€lt Tür
bei Wunderlich

Die Firma Wunderlich. Spezialist
für BMW-Zubehör. öffnet am
Samstag. 2.0ktobcr. ihreTüren für
alle Fansder Marke undsolche.die
eswerden wollen. Im Rahmen der
Veranstaltung möchte die Firma
nicht nur das neue Firmengelände
am Kranzweiherweg vorstellen.
sondern auch die nahe gelegene.
herrliche Eifel-Region näher brin‑
gen. Das Programm startet am
Samstag. 2.0ktober um 10Uhr.
Auf dem Außengeliinde ist dann
nicht nur für das leibliche Wohl
gesorgt: Produktinnovationenwer‑
den priisentiert. aufSchnäppchen‑
_jiiger warten jede Menge interessan‑
te Sonderangebote und ein Trial‑
Parcours lädt ein. die eigene Ge‑
schicklichkeit aufGasGas-Maschi‑
nen unter Beweis zu stellen. Am
Abend rundet dann noch eine gro‑
ßeAbschlussfeier mit Live-Band
das Programm ab.
Firma Wunderlich. Kranzweiher‑
weg 12. 53489 Sinzig.Telefon.
02642-9798‐0.
www.wunderlich.de
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©@éä Auch das noch
Abkühlung nn nur ‐ Israeli erfinde!Klimaanlageflirs Motorrad
Nach eigenen Angaben hat ein Is‑
raeli jetzt eine Klimaanlage fürs
Motorraderfunden. GlenGLittmun
heißt der israelische Physiker. der
erkannt hat. was hitzcgeplagten
Motorradfahrerndie ultimate Erfri‑
schung bringen kann: Eine Klima‑
anlage. Basis ist ein Thermounter‑
bernd. das der Motorradfahrer t i t t ‑

Tre_fien der
Gespamzfimmde

Die Gespannfreunde Kassel‐Kor‑
bach laden vom 15. bis 17. Okto‑
ber zum Gespanntreffen im Café
Monschein ander B I S ] zwischen
Wollhagen‐Brüdersen und Ipping‑
hausen. Infos unter 05631/823816.

Neuer Trefi)mnkf
Als Anlaufpunkt und Treffen‑
gelände für Motorradfahrer wil l
sichWerners Kneipe.()berwittstatt.
Telefon 06297/929077 etablieren.
Leckeres Essen.großes Freigelän‑
de. überdachte Tenne. Biergarten
mit Grillplatz. Spielplatz. Cam‑
pingplatz und preiswerte Zimmer
gehören zumAngebot. lz

ter seiner Lederkombi trägt. In die‑
ses wird mittels eines elektroni‑
schen Bauteils kühlc Luft geblasen.
Die Elekronik soll so klein sein.
dass sie ohne Probleme ans Motor‑
rad passt und von der Batterie be‑
trieben werden kann. Wie der Er‑
finder kürzlich im lsraelischenAr»
mee Radio berichtete. arbeite das

System ohne Kompressor und sei
technisch ganz einfach. Man habe
die Idee nur umsetzen müssen. Es
gebe bereits Investorenunddie Pro‑
duktion soll Mitte 2005 beginnen
Die kühlendenHelferwerdenmeh‑
rere hundert Euro kosten und vor‑
aussichtlich in den USA und Eu‑
ropa vertrieben. lz

Moforrad‐Indzisrrie will Jugendliche
wieder : nmMoforradfa/n‘en bringen

Der Hautpgeschäftsführer des In‑
dustrie‐Verbamles Motorrad (IVM).
Reiner Brendicke. hat jetzt mitge‑
teilt. dass die Motorradhersteller
künftig beispielsweise bei Musik‑
Festivals und in Clubs Jugendliche
undjunge Erwachsene ansprechen
und für den Motorrad-Spott begeis‑
tern wollen. Seit Jahren verzeich‑
net die Brancheeinen Rückgangbei
den jungen Motorradfahrern. Der
Altersschnitt der Zweiradfans liegt
mittlerweile bei knapp 40Jahren.
Doch in den letzten Jahren gab es
nach dem Zulassungsboom der
90er. hervorgerufen vor allem
durch zahlreiche Wieder‐. Lind ill‑
tere Neueinsteiger. rückläufige

Vereine bitte melden!
Mangels Resonanz hier noch ein‑
mal der Aufruf aus der vorigen
Ballhupe:
HalloClubs und Vereine.
habt ihr ein Jubiläum. ein interes‑
santes Vereinsleben. macht ihr
schöne Ausfahrten. nette Treffen.
seid ihr eine prima Truppe und
sticht noch neue Mitglieder?

f f ) BallhupeAusgabe3/3004

Dann schreibt uns. denn wir wol‑
len unsere BVDM-Vcreine vorstel‑
len. Aber auch Clubs. die noch
nicht Mitglied imBVDMsind. kön‑
nen sich hier vorstellen.
Schreibt uns einen Bericht und
schickt uns Fotos. damit wir euch
alle kennenlernen können.
E-Mail: ballhupega')bvdm.de lz

Zahlen bei den Neuzulasssungen.
Auch für dieses Jahr rechnen die
Händlermit einemweiteren Minus.
Esgebe vorausichtlich einen Rück‑
gang um acht Prozent gegenüber
2003. sagte Brendicke.
Bei den Leichtkrafträdern rechnet
der [ V Mmit einemMinus von etwa
sechs Prozent. Deutschlandsei mit
dem historischen Höchststand von
aktuell über 5.3 Millionenmotori‑
sierten Zweiriidem nachwie vor der
größte Markt in Europa.doch hol‑
ten Länder wie Italien und Frank‑
reich deutlich auf. teilte der Ver‑
band mit. Einen Rückgang ver‑
zeichne die Branchedagegen auch
in Großbritannien. lz

Vorschau aufdie
Ballhupe 4/04

Unddas erwartet euch im nächs‑
ten Heft:
Winterreise zumTauemtreffen
BVDMaufder Intermot
Vorbereitungen zum Elefanten‑
treffen, Helfergesucht
Unterfahrsehutz im Bergischen
Land
Rechtseeke
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(‚ß»6 Soein Ärger
Ballhnpe reriilflwtlieht eure negativen

undpositiven Erle/misse
Nachdem wir recht viele Zuschrif‑
ten zu unsererAktion Motorradm‑
freundlichste Stadt Deutschlands
erhalten haben. rufen wir absofort
all unsere Leser auf. uns zu schrei‑
ben. worüber sie sich als Motor‑
radfahrer zurzeit a t n meisten Lir‑
gern. Sei es die unzuverlässige
Werkstatt. die Bürokratie der Stra‑
ßenverkeln'sbehötde. das Motor‑
rad. eine gefährliche Baustelle.
oder Nachtfahrverbote.ths immer
euch negativ passiert ist: Schreibt
uns ein paar Zeilen. oder auch ei‑
nen ganzen Bericht.gerne mit Bil‑
dern. Sofern er sachlich und nicht
beleidigend verfasst ist. werden
wir ihn abdrucken Lind versuchen.
uns nach Möglichkeit des Pro‑
blems anzunehmen.
Als Anwalt der Motorradfahrer
setzt sich der BVDYVI seit seiner
Gründung für die Belange und die

Rechte der motorisierten Zweirad‑
fahrer ein. nicht nur in der großen
Politik. die zugegebenermaßen.
sehr wichtig ist. sondern auch in
den kleinen Bereichen vor Ort. Oft
lassen sich durch einige Gespräche
mit den Verantwortlichen und
sachliche Informationen die klei»
nen Argernisse beseitigen. Wir
wollen ettch dabei helfen.
Das geht natürlich nur. wenn wir
auch informiert sind. Also ran an
die 'l‘astatur Lind das Erlebnis auf‑
schreiben. Oder habt ihr euch noch
nie geärgert“? lm Gegenteil. ihr
freut euch über vernünftige Lösun‑
gen und Angebote für Motorrad‑
fahrer. freundliche Polizisten und
kompetente Werkstätten: Dann
schreibt uns erst recht. denn noch
viel lieber als über den Ärger be‑
richten wir natürlich über positive
Erlebnisse. Michael Lenzen

2(). (ier/en/g/kr/n‘t in
K( i i n ron .S'anrstog.
‘) . Oktober 2()()4.’
..High Noon" am Verteilerkreis
Köln-Süd! Wer an diesem Tag ab
12Uhr von der BAB 4 oder BAB
555 in Richtung Köln‐Bayenthal
abbiegt. trifft viele Motorradfah‑
rer/innen. die auf den Start der
Gedenkfahrt von Köln zum Alten‑
berger Dom warten. Waren es
beim ersten Korso 1979 noch
knapp 100. so werden in diesem
Jahr um l3 Uhr über l000 Motor‑
räder starten.
Viele schützen die Zeit im Dom
(ab 14.30 Uhr) . Pfarrer Ingolf
Schulz-Weihrauch versucht. die
Zuhörendcn locker.aber ernst an‑
zusprechen. Sicher ist der Anlass
für Korso und Gottesdienst kein
fröhlicher. Somanch eine(r) denkt
bei der Verlesung der Namen der
Verstorbenen im Gottesdienst an
jemand. der in der nächsten Sai‑
son nicht mehr dabei sein wird.
Aber esgilt: Keiner ist hier allein
und das gemeinsame Feiern ver‑
stärkt einen Zusammenhalt. der
vielfach verloren zu gehen droht.

( I r i i n e s Lie/n4/iir
das li/e/i1nlen!e/_/kw
Der Gemeinderat von Thurmans‑
bang hat in seiner letzten Sitzung
unserem Antrag auf Durchführung
des Elefantentreffens 2005 ohne
Gegenstimmen zugestimmt. Damit
wird es vom 28. bis 30. Januar
2005 wieder stattfinden. Alle Hel‑
fer und Besucher bitten wir. sich
den Termin schon jetzt vorzumer‑
ken. Horst Orlowski

!!Achtung.’ !
Redaktionsschlussfiir die Ballhupe
4/2004 ist der 05. November2004.

Später eingehende Zuschriften
können leider nicht mehr

berücksichtigt werden.
Bitte schickt eure Mitteilungen, Berich‑
te, Termine oder Leserbriefe möglichst

per E-Mail an : ballhupe@bvdm.de
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